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Das Reichskabinett bleibt

täglich erſcheinende Zeitung im mitteldeutſchen Induſtriegebiet Bezugsprei9
et Abholung 2.50 N. M. frei Haus 2,80 R. M guderhalb frei Haus 2,30 R. M
zie Poſt 2,66 R. M monatlich Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen, Aus
anſtalten und Briefträger an Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerfat
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ne notwendige BVelehrung des Herrn Wilhelm Marx

ehemalige Reichskanzler von Zentrums Gnaden, verſehentlich
al Bewerber um den Poſten des Reichspräſidenten, Wilhelm
fielt vor kurzem auf einer Zentrumstagung in Altona einen
ter das Thema „Das Zentrum einſt und jetzt“. In dieſem
ſtelle Marx die ſonderbare Behauptung auf, daß das
niemals eine monarchiſche Partei geweſen ſei. Marx hat
vielen anderen erſt nach dem Kriege ſeine Berufung zum
litiker entdeckt. Es iſt daher verzeihlich, daß er ſeine poli-
heit erſt aus der Zentrumspreſſe der Nachkriegszeit ge

In der nachrevolutionären Zeit überbieten ſich die
„Feitungen, ja nicht hinter den demokratiſchen und ſozial
hen Blättern in der Betonung ihrer republikaniſchen Ge
urüczuſtehen. Dem Reichskanzler a. D. Marx dürfte aber
vervollkommnung ſeiner politiſchen Kenntniſſe das Studium
heren Jahrgänge der großen deutſchen Zentrumsblätter
werden. Dann würde er wohl kaum noch wagen, eine der

ſchichtslüge öffentlich auszuſprechen, daß das Zentrum nie-
monarchiſche Partei geweſen ſei. Herrn Maryx ſoll aber

e erleichtert werden nachſtehend ſollen einige Stellen aus
Zeitungen der Zentrumspartei angeführt werden, die er

ſen, wie ſehr ſich einſtmals das Zentrum als monarchiſche
hte und wie begeiſtert es ſich für den Kaiſer eingeſetzt hat.

x wird doch nicht ableugnen wollen, daß die „Ger
die immer als das offizielle Organ des Zentrums gegolten
olitkk dieſer Partei in jeder Beziehung vertrat. Und auch
niſche Volkszeitung“ darf nicht minder als das

x der vom Zentrum verfolgten Politik gelten.

50. Geburtstage des Kaiſers ſchrieb die „Germania“ in ihrer
Januar 1909: „Vor allem aber iſt das deutſche Voll

fen, mit ſeinem treuen monarchiſchen Sinn des Tages zu
an dem vor fünfzig Jahren der Kaiſer Wilhelm II. uns
wurde, und ſein Sorgen und Mühen um die Wohlfahrt des
Lolkes mit Liebe und Treue zu vergelten. Aus Millionen
herzen werden an dieſem Tage Gebete zum Himmel empor
iß Gottes Güte unſeren Kaiſer und König auch fürderhin
d beſchrmen und Leben und Geſundheit des Herrſchers noch

Jahre erhalten möge!“ Und wie äußerte ſich doch die
a“ in ihrer Nr. 272 vom 15. Juni 1913 zum Regierungs
des Kaiſers „Wenn es während der 2öjährigen Regie
des Kaiſers nicht an inneren Kriſen, nicht an Unſtimmig-
x gar Verſtimmungen zwiſchen Fürſt und Volk gefehlt hat,

nicht allein in den Parteiverhältniſſen und Parteikämpfen
hen Reiche begründet, auch nicht in dem Anwachſen einer

grundſätzlich Gegner des monarchiſchen Gedankens iſt.
dieſen Unſtimmigkeiten auf den Grund, ſo erkennt man,
e wahre Urſache in einer Eigenart des Kaiſers haben, die
zreſſe und Parlament oft und ſcharf getadelt worden iſt, die

ahrheit des Kaiſers größter und beſter Vorzug iſt:
rägte Perſönlichkeit! Gerade ſein Verantwortungsbewußt-
ſeiner Herrſcherperſönlichkeit das eigentümliche Gepräge
t Kaiſer die Güte und Segnungen des Friedens dem
Volk mit dem Frieden ſelbſt gehütet und bewahrt hat, iſt

h ſeine unabläßliche Sorge geweſen, durch Erhöhung und
ng der Schlagfertigkeit des deutſchen Heeres und durch
einer ſtarken deutſchen Kriegsflotte, die als ſein ureigenſtes
ichnet werden kann, den Frieden zu ſichern und mit der
auch die Ehre des Vaterlandes in treue Hut zu nehmen.
ichen Nummer ſchrieb die „Germania“ weiter: „Mit innigem
alle Wohltaten und Kundgebungen der kaiſerlichen Huld
die Katholiken dieſer Gnadenbeweiſe, und in Treue und
legen ſie am Tage des Kaiſerjubiläums dieſen Dank mit

ichtgen Gegenwünſchen an den Stufen des Thrones nieder,
allen katholiſchen Kirchen heiße Gebete emporſteigen, daß

teure Leben des Kaiſers ſchirmen und noch recht lange er
ſegnen mögel“

herr Marx, was ſagen Sie zu dieſen Dokumenten der
jen Einſtellung des Zentrums, wie ſie in den Spalten
iziellen Organs zum Ausdruck kam? Wollen Sie noch
n? Jhr Wunſch läßt ſich leicht erfüllen. Wie waren denn
lichen Gewerkſchaften, die ſich heute möglichſt
bärden, um hinter den ſozialdemokratiſchen Freien Ge
n nicht zurückzuſtehen, zur Monarchie eingeſtellt? Wir

aran erinnern, daß dem Kaiſer eine „Adreſſe der Chriſt
perkſchaften“ durch eine Abordnung, der Giesberts, Behrens

rwald angehörten, überreicht wurde, in der es hieß:
d. Majeſtät Friedenszepter feiert die deutſche Arbeit ge
riumphe auf dem Kampffelde des Weltmarktes. Die in
ch nationalen Gewerkſchaften vereinigten Arbeiter und
en werden, wie ſeither, ſo auch in der Zukunft, zu ihrem
mitwirken, daß die Freude am deutſchen Vaterlande und
zu Kaiſer und Reich auch in der deutſchen Arbeiterſchaft
mehrt. So erflehen wir am heutigen Jubeltage auf Ew.

und das geſamte Kaiſerhaus Gottes reichſten Segen, auf
ele, viele Jahre lang Ew. Majeſtät reger Geiſt und ent
Ville das deutſche Volk durch alle ſtagtlichen und ſozialen
hindurch zu weiterer arbeitsfroher Wirkſamkeit geleiten
d Kaiſerlichen Königlichen Majeſtät alleruntertänigſter,
imſter Vorſtand des Geſamtverbandes der Chriſtlichen Ge
m Deutſchlands.“

nd noch nicht am Ende, Herr Marx. Sie müſſen ſich noch
hren laſſen. Zum Geburtstage des Kaiſers im Jahre

Poſtminiſter Schätzel übernimmt das Reichsverkehrsminiſterium
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 7. Februar.
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit

der durch den Rücktritt des Reichsverkehrsminiſters von Gué6rard
geſchaffenen Lage. Das Kabinett war einmütig der Anſicht, daß die
außen- und innenpolitiſche Lage, insbeſondere die unmittelbar bevor
ſtehenden Verhandlungen über die Reparationsfrage, der Reichs
regierung die Fortführung der Geſchäfte auf der Grundlage
der Regierungserklärung vom 3. Juli v. J. zur unabweisbaren

Pflicht machen. Der Reichskanzler erſtattete dann dem Reichs
präſidenten über die Auffaſſung des Kabinetts Bericht. Der
Reichspräſident trat dieſer Stellungnahme vollkommen bei, ge
nehmigte das Rücktrittsgeſuch des Reichsverkehrsminiſters von
Gusérard und beauftragte, entſprechend dem Vorſchlag des Reichs
kanzlers, den Reichspoſtminiſter Dr. Schätzl mit der Wahr-
nehmung der Geſchäfte des Reichsverkehrsminiſters und den Reichs
miniſter des Jnnern Severing mit der Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte des Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete.

Parker Gilbert bei Poincaré
Zuverſicht des Reparationsagenten zur Arbeit der Sachverſtändigen

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 7. Februar.

Miniſterpräſident Poincarsé hatte Mittwoch nachmittag eine
lange Re ſprechung mit dem Generalagenten für die Re
parationszahlungen Parker Gilbert.

Wie die Morgenblätter berichten, äußerte ſich Parker Gilbert bei
ſeiner Unterredung mit Poincare am Mittwoch ſehr zuverſicht-
lich über die Ausſichten des Sachverſtändigenausſchuſſes. Er glaube,
daß er auf ſeiner Reiſe nach Waſhington den gewünſchten Zweck
erreicht habe. Owen HYoung werde ſicherlich den Vorſitz des
Ausſchuſſes übernehmen, der ihm am Sonnabend offiziell angeboten
werde. Die Blätter ſind übereinſtimmend der Anſicht, daß die
amerikaniſche Regierung keine Einwendungen erheben werde, da
die amerikaniſchen Sachverſtändigen kein amtliches Mandat hätten.
Als Vizepräſidenten nennt der „Exelſior“ den franzöſiſchen Dele-
gierten Moreau ſowie den deutſchen Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht. Für den Fall, daß Owen Young doch den Vorſitz ab
lehnen ſollte, werden der Jtaliener Pirelli und der Engländer
Revelſtoke als ausſichtsreichſte Anwärter genannt.

New York, 7. Februar.
Vom Weißen Haus wurde erklärt, Coolidge hoffe, daß kein

Amerikaner zum Vorſitzenden der Sachverſtändigenkonferenz für die
Reparationsfrage gewählt würde, da Amerika nicht direkt daran be-
teiligt ſei. Die amerikaniſche Regierung vertrete auch weiterhin die
Anſicht, daß keinerlei Verbindung zwiſchen der Schulden-
und der Reparationsfrage hergeſtellt werden dürfe. Die amerikani-
ſchen Sachverſtändigen hätten keinerlei Vollmacht zum Abſchluß irgend-
welcher Abmachungen. Dieſe Stellungnahme deutet darauf hin, daß

die Waſhingtoner Regierung in der nächſten Zeit gegen alle Privatj
ſierungspläne Stellung nehmen wird.

Englands Forderung ſteht feſt
Telegraphiſche Meldung.)

London, 7. Februar.

Ein Teil der britiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes der Re
parations ſachverſtändigen wird am Donnerstag von London nach
Paris abreiſen, während ein anderer Teil am Freitag nach Paris
abreiſt. Am Sonnabend werden alle vollzählig dort ver-
ſammelt ſein. Zwiſchen den britiſchen Sachverſtändigen hat bereits
ein Meinungsaustauſch über die in den kommenden Ver-
handlungen ſich ergebenden Fragen ſtattgefunden. Die „Times“
weiſen in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß die Frage der deut
ſchen Zahlungsfähigkeit, worunter ausdrücklich Höhe und
Zahl der Jahresverpflichtungen, nicht etwa die Geſamtſumme, ver-
ſtanden werde, von den britiſchen Sachverſtändigen ohne Vorein
genommenheit geprüft werde. Der bekannte Standpunkt Groß-
britanniens, daß es auf dem Balfour- Prinzip beſtehe, be
deute, daß Großbritannien keine Vereinbarung annehmen könne,
durch die es aus den deutſchen Reparationszahlungen und den
alliierten Schuldeneingängen weniger erhielte, als es an Amerika
zu zahlen habe. Dabei iſt die Auslegung der Balfour-Note durch
das Schatzamt offenbar ziemlich weitgehend, da die „Times“
ausdrücklich darauf hinweiſen, daß das Schatzamt bereit ſei, den
Umſtand in Rechnung zu ſetzen, daß etwa 13 Prozent des britiſchen
Anteils aus den Dawesleiſtungen den britiſchen Dominien zufallen
und daß Großbritannien ſeine Schuldenzahlung an Amerika be-
gonnen habe, bevor der Dawesplan angenommen geweſen ſei.

1915 ſchrieb die „Kölniſche Volkszeitung' in ihrer Nr. 75 vom
26. Januar: „Was können wir dem Kaiſer beſſeres wünſchen als
weiteren Erfolg in dieſem Kampfe, Heil und Sieg gegenüber allen
unſeren Feinden, dann die Fortdauer des herrlichen Vertrauens
verhältniſſes, welches ſeit je zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Volke
geherrſcht hat, und welches durch dieſen Krieg zu einem Stahlblock
gehämmert worden iſt, der allem Ungemach und allen Angriffen
widerſteht. So rufen wir aus vollem Herzen an dieſem Tage: Heil
dem Kaiſerl Wir folgen ihm weiter in Not und in Tod! Kaiſer
und Volk eins! Dem Kaiſer hurral!“ Das gleiche Blatt erklärte
im folgenden Jahre zum N. Januar in ſeiner Nr. 74: „Kaiſers Ge
burtstag iſt ein nationaler Feſttag. Mit dem Gebete für
den Kaiſer und das ganze Kaiſerliche Haus wollen wir heute auch
das werktätige Opfer verbinden und dieſen Tag ſo zu einem Opfer-
tag machen, deſſen Ertrag allen, die durch den Krieg in unſerem
Volke in Krankheit, Leid und Sorge geraten ſind, zugute kommen
ſoll. So laßt uns Kaiſers Geburtstag feiern!“ Zwei Jahre ſpäter
ſchrieb die „Kölniſche Volkszeitung“ zum 27. Januar in ihrer Nr. 76:
„Als Träger der Kaiſeridee iſt Wilhelm II. gerade während des
Krieges auch ein Mehrer der inneren Güter unſeres Volkes ge-
worden, ein ausgeprägtes mannhaftes Vorbild ſittlicher Größe und
wahren Heldenmutes, das auf alle, die deutſch denken und deutſch
ſprechen, den tiefſten Eindruck macht. Die gewaltige Feuerprobe des
Weltkrieges hat unſer Kaiſertum nur noch feſter gegründet und in
uns die Ueberzeugung geſtärkt und vertieft, daß die Kaiſermacht uns
nicht bloß ſeit drei und einem halben Jahre beiſpielloſe Erfolge ge
bracht hat, ſondern auch einen unſerer Opfer und Siege würdigen
Frieden bringen wird.“

Wie nun, Herr Reichskanzler a. D.? Wie wird Jhnen? Sind
das noch nicht Beweiſe genug, wie ſehr ſich Jhre Partet, der Ste
heute jede monarchiſche Geſtnnung abſprechen wollen, als kaiſertreu
und als Schützertn des kaiſerlichen Thrones gefühlt hat? Daß das
Zentrum mit der Revolution umgefallen iſt und plötzlich zur
republikaniſchen Partei wurde, mag es vor ſich und der Welt
geſchichte verantworten. Das aber bringt nicht die Tatſache aus der

Welt, daß das Zentrum vor der Revolution ſtets eine monarchiſche
Partei geweſen iſt und allgemein als ſolche gegolten hat. Sie, Herr
Marx, wollen doch ganz gewiß ein guter Katholik ſein. Andernfalls
würden Sie wohl nicht als Reichskanzler mit der brennenden Kerze
in der Hand am Fronleichnamstage an der großen Prozeſſion in
Berlin teilgenommen haben. Wie ſtellen Sie ſich als ſo guter
Katholik zu den Ausführungen, die auf dem großen Katholikentag
zu Aachen im Jahre 1912 der Pater Cohauſz S. J. am 15. Auguſt
machte „Wo der Gottesglaube herrſcht, da herrſchen auch die
Könige. Und eben, weil wir Katholiken den Gottesglauben hoch-
halten, darum ſind wir kaiſertreu. (Langanhaltende, brauſende Bei-
fallsſtürme der Verſammlung.) Wenn der gegebene Augenblick
kommt, wenn die Throne wanken, dann wird man ſehen, daß wir
Katholiken nicht Patrioten zweiter Klaſſe, ſondern erſter Klaſſe ſind.
Wir ſtehen treu zum Kaiſerhaus, weil wir treu ſtehen zum Gottes-
haus. Was die Zukunft bringen mag ich weiß es nicht. Aber,
mögen wiederum die Sturmglocken läuten, mag wiederum das
Flintenfeuer in den Straßen knattern, mögen wiederum Varrikaden
von Bürgerblut träufeln: wir kennen den Platz, den uns der Glaube
weiſt. Mann an Mann werden wir daſtehen, eine heilige
Phalanx zum Schutz von Thron und Altar. Und wenn
die Bruſt von Blei getroffen keucht, und wenn der Todesſtoß den
Mund verſchließt, und wenn ſie fällt, die heilige Schar, im Fallen
noch wird die welke Hand das Banner umklammern, und auf dem
Banner ſteht geſchrieben: „Mit Gott“, und darum auch: „Für König
und Vaterland“.“ Wie war das, Herr Marx, als die Throne
wankten Wo ſtanden da die kaiſertreuen Katholiken in den No
vembertagen des Jahres 1918? Darf man da die Folgerung ziehen,
daß nach den Worten des Paters Cohauſs die Katholiken, da ſie nicht
treu zum Kaiſerhaus ſtanden, auch nicht treu zum GVottethaus ſtehen
Ja, das find recht unangenehme Fragen. Mag man nun den
Katholizismus dom Zentrum trennen oder nicht, auf jeden Fall hat
jede der beiden Jnſtituttonen bewieſen, daß für ſie der Wortbruch
keine allzu ernſt zu nehmende Angelegenheit iſt.

Dr. Gespann.
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Die verantwortungsloſe Politik des Zentrums

Die Berliner Preſſe einig in der Verurteilung Verdrehungskünſte
der „Germania“

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 7. Februar.

Zum Rücktritt von Guérards und der dadurch entſtandenen
Leilkriſe der Regierung nehmen die Berliner Blätter ausführ-
lich Stellung. Jn einem „Freiheit“ überſchriebenen Artikel ſchreibt
die „Germania“, aus der Ablehnung des Löſungsvorſchlages des
Zentrums durch die Deutſche Volkspartei ſei klar erſichtlich, daß dieſe
den Bruch im Reiche gewollt und deshalb die Verantwortung für das
zu tragen habe, was komme. Aber auch die Sozialdemokratiſche
Partei habe nichts zur Löſung der Koalitionsfrage beigetragen. Das
Spiel, das man mit dem Zentrum getrieben habe, ſei kein fair play
geweſen. Es ſei ein Spiel geweſen, das ſchließlich dazu habe führen
müſſen, das Zentrum aus dem Kabinett heragauszudrängen.
Das Zentrum trete nach zehnjähriger verantwortungsvoller Arbeit
aus der Regierung aus und gehe neben dem Wagen der Regierung
her. Das Zentrum werde ſachlich und ruhig, aber ſicher und be
ſtimmt eine Politik verfolgen, die nicht davor zurückſchrecke, die Re-
gierung überall anzufaſſen, wo ſie ſich Blößen gebe. Es werde dieſe
Politik im Unterſchied zu anderen Parteien aber verquicken mit der
poſitiven Einſtellung, die zum Negativen den Gedanken des Beſſeren
ſetze. Das Zentrum werde die Schritte dieſes Kabinetts ſorgſam
überwachen. Man könne geſpannt ſein, ob der liberalſozialiſtiſche
Block, dieſe ungleiche Ehe, die vor ihm liegenden Aufgaben zu löſen
vermöge.

Die „D. A. Z.“ ſagt: „Die Schuld an dem Scheitern der Koali-
tionsverhandlungen liegt vor allem beim Zentrum, genauer ge
ſagt, bei der preußiſchen Zentrumsfraktion, die ſich der Reorgani
ſation der preußiſchen Regierung aus ganz beſtimmten politiſchen
Gründen widerſetzt hat. Jm Reich beſteht, ſobald die Demiſſion
von Guérards vollzogen iſt, eine Minderheitskonſtellation,
der ſich aber in den meiſten entſcheidenden Fragen das Zentrum auf
Grund ſeiner bisherigen Mitarbeit nicht wird verſagen können.“

Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ ſpricht nach dem „Vor-
wärts“ von einer verantwortungsloſen Handlungsweiſe
des Zentrums und vermutet, daß es nach einer ihm günſtig ſcheinen-
den Gelegenheit trachte, um das Kabinett Müller zu ſtürzen.

Auch das „Berliner Tageblatt“ ſpricht von einer verant-
wortungsloſen Politik des Zentrums. Das Reichskabinett müſſe

ſelbſtverſtändlich zuſammenbleiben und als Minderheitsregierung für
ihre notwendigen Maßnahmen ſich die Zuſtimmung des Reichstages,
nötigenfalls mit dem Auflöſurgsdekret in der Hand, erkämpfen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meint, eine Geſamtdemiſſion in dieſem
Augenblick wäre eine Unverantwortlichkeit gegenüber der
Nation. Das Kabinett Müller-Franken müſſe im Amte bleiben, auch
wenn es gezwungen ſein werde, ſich bis auf weiteres die Mehrheit
von Fall zu Fall zu ſchaffen.

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: „Realpolitiſch und vom Standpunkt
des Staatsintereſſes geſehen, iſt es u nerhört, daß die Reparations
verhandlungen beginnen, ohne daß in Deutſchland eine Regierung
vorhanden iſt, die eine ſichere Mehrheit hinter ſich hat.“

Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt: „Die Frage bleibt offen, auf
welcher Grundlage die Rumpfregierung die dringendſten Staats
geſchäfte, die ſich auf dem Wege des Kompromiſſes nicht mehr er
ledigen ließen, zu einem auch nur erträglichen Ende führen will.
Jetzt beginnt die Kriſe des parlamentariſchen Syſtems
überhaupt, die Kriſe des Staates und ſeiner Verwaltung.“

3

Die Aeußerungen der Berliner Preſſe ſind ſehr intereſſant. Es
iſt ſchon ſehr viel, wenn jetzt ſelbſt jene Blätter wie das „Berliner
Tageblatt“ und der „Vorwärts“, die bisher dem Zentrum und ſeiner
ganzen Politik mit Wohlwollen gegenüber ſtanden, in ihrer Stellung
nahme zu dem neueſten Verhalten dieſer Partei ſelbſt vor
ſchärfſter Kritik nicht zurückſchrecken. Das Zentrum muß es
wahrlich zu bunt getrieben haben, um ſeine bisherigen Freunde
derart gegen ſich aufzubringen. Erkennen nun aber endlich auch
jene Kreiſe, die bisher mit dem Zentrum eng verbrüdert waren, den
wahren Charakter dieſer Partei? Erkennen ſie jetzt endlich
die Unzuverläfſigkeit des Zentrums, deſſen Politik bisher
immer noch derart war, daß es mal hierhin, mal dorthin ſchwankte,
je nachdem gerade für ſeine Intereſſen und Ziele ein Vorteil zu er
reichen war, je nachdem gerade die Konjunktur am beſten auszu
nutzen war. Das Zentrum, das ſelbſt vor der widernatür-
lichen Ghe mit der kirchenfeindlichen Sozialdemokratie nicht
zurückſchreckte, iſt in ſeiner wankelmütigen und doppelzüngigen Poli
tik längſt gerichtet.

Die Arbeitsloſigkeit durch den Froſt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 7. Februar.

Das Abgleiten des Beſchäftigungsgrades kam in der Be
richtswoche vom 28. Januar bis 2. Februar 1929 noch nicht zum
Stillſtand; erneuter ſcharfer Froſt und ſtarke Schneefälle behinder-
ten die Außenarbeiten immer mehr. Obgleich alſo in den Saiſon-
berufen die Arbeitsloſigkeit noch weiter anſtieg, ſetzte ſich dennoch
in einigen Arbeitsamtsbezirken (ſo in Hamburg, Kiel und Lübeck,
in Stettin, den Arbeitsamtsbezirken des weſtfäliſchen Jnduſtriege-
bietes) eine leichte Aufwärtsbewegung durch. Ob es ſich
nur um eine ſchwache Augenblicksbeſſerung handelt, oder um eine
Reaktionserſcheinung nach den ſchweren Arbeitskämpfen in der Metall
induſtrie oder ob ſich vielleicht ein gewiſſer Umſchwung ankündigt,
muß dahingeſtellt bleiben. Auffallend und auf eine ungünſtige Ent
wicklung deutend iſt allerdings ein verhältnismäßig ſtarkes An
ſteigen der Hauptunterſtützungsempfänger in Südweſtdeutſchland
Jm Bezirk des Landesarbeitsamts Südweſtdeutſchland (Württemberg
und Baden) hat ſich die kriſenhafte Entwicklung des Arbeitsmarktes
in der Zeit vom 24. bis 80. Januar noch verſchärft. Die Zu
nahme der Unterſtützten iſt von 128 502 auf 138 661 geſtiegen, davon
115 788 Männer. Am 80. Januar kamen auf 8000 Einwohner 26,6
Hauptunterſtützungsempfänger.

„Papageno“
Poſſe von Kneiſel

Deutſche Volksbühne

Eine wirkliche Poſſe, dieſer „Papageno“ von Kneiſel, reichlich
mit Faſchingszauber gewürzt, der ja gerade in dieſen Tagen in hoher
Blüte ſteht und die Geiſter gefangen hält. Daß auch „ältere Se
meſter“ vom Faſchingstaumel erfaßt werden, davon weiß dieſe
Geſchichte zu erzählen. Ein ehrſamer Rentier iſt es hier, der ſo
ſehr vom Trubel mitgeriſſen wird, daß man das Ende gar nicht ab
ſehen kann, wenn nicht das prächtige Hausmädchen Berta mit ihrem
ſchlagfertigen Mutterwitz die ganze Situation gerettet hätte. Aus den
vielfachen Verwicklungen ergaben ſich urkomiſche Situgtionen, die
on den Darſtellern in flottem Spiel fein herausgebracht wurden.

Wer hätte ſich nicht ergötzt an dem unſchuldevollen Rentier, den
Guſtav Wolff mit wohltuender Narürlichkeit wiedergab; eben noch
ſelbſtbewußt und energiſch, jetzt ſchon wieder urgemütlich um im
nächſten Augenblick völlig geſchlagen zuſammenzubrechen; auch ſo
etwas gibt es ja. Jhm zur Seite Marga von Winter, die teuvre,
qhnungsloſe Gattin, die (wie ſich das ſo gehört) um die Zukunft ihrer
erwachſenen Töchter ſo ſehr beſorgt war. Herta Fürſtenau und
Lucie Obendorf, die beiden glücklich Verſorgten, umhegten ihren
Ehemann (Werner Ebert) bzw. ihren Verlobten (Paul St rach)
mit viel Herzlichkeit. Julie Beyer hatte als „Perle“ des Hauſes
Gelegenheit, ihr ganzes Können zu beweiſen. Sie entledigte ſich
jhrer Aufgabe mit großer Freude am Spiel und war jeder Situation
gewachſen. Selbſtverſtändlich fehlte ihr wie ſollte es anders ſein

eine Soldatenliebe nicht. Dieſem Rekruten, ſicher der „Stolz
ſeiner Kompagnie“, gab R. E. Wolff eine treffliche, ſtilechte Note.
Trude Walden konnte als Minna die Vornehme recht gut gefallen.

Es waren Stunden köſtlichſter Unterhaltung.

„Die BVierte von Rechts“ im Ufa Leipziger Straße. Rehbein-
chen, die durchs Leben quirlen, Spitzbubenaugen, die bald zur
Wuſcheltolle, bald zum frechen Näschen, bald zum männlichen
Kontrahenten blinzeln, ein kleiner Ausbund unbekümmerten,
lachenden Lebens, das vibriert und pulſt, ein zappelnder Tanzkobold,
ein neckiſcher Faſchingsſcherg irgendwie, irgendwo hört man einen

knallen: Oſſi Oswalda. Und ſo iſt der Film des Revue
girls, der „Vierten von Rechts“: voll übermütiger Lebensfreude,
ausgelaſſener Lebensbejahung. Ein Tanzgirl, für das das Leben

Polniſche Beſorgniſſe
Wegen der Aufrollung der Minderheitenfrage

Telegraphiſche Meidung.)
London, 7. Februar.

Der polniſche Geſchäftsträger in London ſtattete am Mittwoch
dem Foreign Office einen Beſuch ab und überreichte eine amtliche
Erklärung zur Frage der Behandlung der Minderheiten
im Zuſammenhang mit der Abſicht des deutſchen Aufzenminiſters, die
Minderheitenfrage auf der nächſten Tagung des Vötkerbundsrates
anzuſchneiden. Wie verlautet, hat Polen ähnliche Schritte in den
übrigen Hauptſtädten unternommen. Ueber den Jnhalt des Schrift
ſtückes verlautet, daß die polniſche Regierung die Zeit für gekommen
anſieht, wo Polen ſelbſt die Frage der Minderheiten vor dem
Völkerbundsrat anſchneidet. Die polniſche Regierung weiſt in ihrem
Schriftſtück weiter darauf hin, daß die deutſche Regierung, die nicht
Minderheitenverträgen zugeſtimmt habe, wie ſie mit anderen
Ländern beſtänden, erſt der Ausdehnung des Minderheitenſchutzes
auf ſeinen eigenen Gebieten zuſtimmen müßte, ehe ſie ein Recht auf
ſolche Schritte habe. Polen weiſt hierbei auf die in Deutſchland
lebende eine Million Polen hin, die keineswegs die Privilegien be
ſäßen, die deutſchen Staats angehörigen in Polen zugeſtanden worden
ſeien.

Wie Pertinax im „Daily Telegraph“ berichtet, ſoll in Kürze
zwiſchen Polen und den drei Mächten der Kleinen Entente
ein Meinungsaustauſch über die Frage der Rechte der Minderheiten

ein Spielzeug iſt, die für jedes Vergnügen ihr Lachen hergibt und
über Herzenskummer hinwegtändelt; ein anderes Girl, die Schweſter
Betty Bird), mit der entgegengeſetzten Lebensauffaſſung. Beide
werden glücklich in der Ehe, auf ihre Art. Dann noch ein drolliger
kleiner Zirkusfilm, mit Kindern, die wie Erwachſene und Tieren,
die wie Menſchen agieren ein guter, allerliebſter Dreſſurfilm.

E. S.

Die lingende Welt
Aetherwellenmuſik zum Tanz. Eines der vornehmſten Lokale

von Kopenhagen hat ſich entſchloſſen, ſein Kammerorcheſter abzu
ſchaffen und durch einige Aetherwellenmuſiker aus der Schule Prof.
Theremins zu erſetzen. Die Kapelle, die ſich bereits größter Beliebt
heit beim Publikum erfreut, ſoll von Mitte d. M. ab auch zum Tanz
aufſpielen. Als einzige Schwierigkeit ſteht dem noch entgegen, daß
ſich dem modernen JagzzSchlagzeug entſprechende Töne aus den
Aetherwellen nur ſchwer gewinnen laſſen. Man denkt daher daran,
einen Jazztrommler als einzigen Jnſtrumentiſten im alten Sinne
neben die Aetherwellen- Kapelle zu ſetzen.

beginnen. Die Anregung zu dieſem Meinungdaukiauſg
dem deutſchen Schritt in der Minderheitenfrage aus.

Verpflichtungen unter der beſonderen Minderheitsklauſel
Jahre 1919 unterzeichneten, abzulehnen. Jn Zut,
die Rechte und Beſtimmungen über die
Mächten, ob groß oder klein,
werden.
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Vortragskalender

Frauengruppe. Donnerstag, 7. Februar,
werhand Vortrag Frl. Hertwig, M. d. K:

ge.

Arbeiterbund. 8. Februar, 20 Uhr

Parla mentarismus am Ende.“

Gruppen Süd-Oſt und Süd Weſt,
12. Februar, 20 Uhr im „Stadtſchü nhaus“ Vortrag

Arbeiterſchaft und r
Gruppe Süd Weſt. Frei 18. Februar,

„Hofjäger“, Frl. Möller ſpricht über rde
Gruppen Mitte-Oſt u. Mitte-Weſt. Freitag

20 Uhr im großen Saal „St. Nikolaus Vortrag des
über „Das Deutſchtum im Auslande“.

Gruppen Norde Oſt und Nord Weſt,
16. Februar, 20 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ Vor
Leopold: „Die Sünden der Sozialdemokratie an Wirte
Arbeiterſchaft.“

Beamtenſchaft. Mittwoch, 20. Februar, 20 Uhr
lung im Logenſaal des „St. Nikolaus“. Oberpoſtſekretà
M. d. V., Liegnitz, ſpricht über Deutſchnationale Beamten

Jahreshauptverſ ſammlung Freitag, v

r und Wahl. Vortrag des dtagsabgeordneten r
ieſer haben nur Mitglieder gegen Vor

Mitgliedskarte Zutritt.
Saalkreis.

Es finden folgende Verſammlungen ſtatt

Helm, Redner: Reichstagsabg. Leopold; Döllnitz
Stern“, Geſchäftsführer Voigtländer; Dölau, vHemeter; Oppin, Saſthof Berger,
führer Meinhoff

Am Mittwoch, dem 20. Februar, 20 Uhr in Wettin, „p
f“, Abgeordneter Leopold; Osmünde, „Lindenhe
cken; Lettewitz, Gaſthof Wiebach, Frhr. d

Dalena, Gaſt Belger, Geſchäftsführer Vof
Unterpeißen, „Goldener Löwe“, ſgafteführer

Am Sonntag, dem 24. Februar, 20 Uhr in Löbejün,
Gottgau, Abg. Frihſche; Niemberg, Gaſthof
Abg. Leopold.

Am Mittwoch, dem 27. Februar, abends 8 Ahr in Kz
„Goldener Ring“, Abg. Leopold.

c

Die Arbeits gemeinſchaft für kirchlichen Aufbau hält Fr
8. Februar, abends 8.15 Uhr im großen Hörſaal der Üniverf
zweiten öffentlichen Vortragsabend ab. Univ.Prof. Dr.
Schmidt ſpricht über „Die religiöſe und ſittliche Beder
Alkoholfrage“. Unkoſtenbeitrag 50 Pf., für Jugendliche die

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk,
Verantwortlich für Politik: Dr. Karl nn; für Lokales

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkzwirtſchaft: b
Trixſeing, für Provinz und den a Teil: Pr. Rudolf e

port i. V. Friedrich Schnauſe. Für den Anzeigenteil: Paul LKerfſten;
Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: 12--13 Uhr. Berliner
leitung Berlin SW 61, Biücherſtraße 12. Leitung: Alfred W.er unverlangt eingehende Wanuſtripte wird keine Gewähr übernom
endung erſolgi nur wenn Rückporto beigefügt iſt.

Speziell bei hartnäckigem Huſt
Se Vahe Lolee v e ehe e ehe

Die meiſt geſpielten Opern 1928. Als meiſt geſpielte Opern an
deutſchſprachigen Bühnen im vorigen Jahre ſind kürzlich „Tief
land und „Jonny ſpielt auf“ genannt worden. Hierzu
wurde darauf hingewieſen, daß eine ſo hohe Aufführungsziffer, wie
ſie „Jonny ſpielt auf“ im letzten Jahre erlangte 421 bislang
von keiner anderen Oper binnen Jahresfriſt erreicht worden iſt. Dies
iſt nicht zutreffend; denn „Tiefland“ iſt an deutſchen Bühnen z. B.
im Jahre 1908 468mal und im Jahre 1909 647mal aufgeführt
worden.

Walter Gropius als Preisträger. Profeſſor Walter Gropius,
bekannt durch das Deſſauer Bauhaus, iſt bei dem Wettbewerb der

Reichsforſchungegeſellſchaft für Wirtſchaftlichkeit im Bau und
Wohnungsweſen, um die Aufteilung und Bebauung des Geländes
der Forſchungsſiedlung in BerlinSpandau (Haſelhorſt), mit dem
erſten Preis von 9000 Mark ausgezeichnet worden. Mitarbeiter von

Profeſſor Gropius war Stephan Fiſcher Berlin.

ſität Frankfurt a. M.,

ſind auf der Packung angegeben.

Von deufschen Hochschule
Hamburg

Jn Hamburg verſchied der Honorarprofeſſor der Der
an der dortigen Univerſität, Dr. med., Dr. phil. h. c. Pau
Unna im 79. Lebensjahre. Unnas Arbeiten umfaſſen
ſein Spezialgebiet der Dermatologie nach allen Richtunge
andere Gebiete der Medizin einbegriffen, ſondern auch
biologiſche Probleme, vor allem den Sauerſtoffwechſel.
ſondere Tätigkeit widmete der Gelehrte dem Lepra-Gebiet,
ſeine Beſtrebungen teils der genauen Erforſchung des Lepro
teils dem Nachweiſe widmeten, daß die ſogenannten Lepr
Wirklichkeit abgeſtorbene verſchleimte Bazilenmaſſen ſind.
Abhandlungen Unnas beziehen ſich auf Weltanſchauu
Prof. Unna war Herausgeber der „Dermatologiſchen
Hamburger von Geburt, beſtand Unna 1875 in Straßt
Staats und Doktorexamen und ließ ſich als praktiſcher
Hamburg nieder. Später legte er ſich auf die Spezialität
krankheiten und gründete 1881 eine Privatklinik für Hautt
welche er 1884 eine größere Anſtalt in Eimsbüttel baute
damit verknüpften dermatologiſchen Laboratorium ſam
ſeit 1886 eine große Reihe von Schülern. 18901 wurde r
Namen „Dermatologikum“ dieſes Inſtitut vergrößert und
eigenen Gebäude untergebracht. Schon ſeit 1888 wurden

Unna e Kurſe für Aerzte gehalten, welche ſpate
UAerztekurſen s Eppendorfer ankenhauſes vereint
Eppendor verlegt wurden und 1919 in die Vorleſungeniniſchen n der Hamburger Univerſität übergingen,
nung zum Honorarprofeſſor erwählt wurde. Die Bonn
ſophiſche Fakultät ernannte ihn anläßlich des 15. Hong
Dermatologiſchen Geſellſchaft in Bonn zum Ehrendoktor.

München
Wie uns gemeldet wird, iſt zum Nachfolger de

Geh. Rats Prof. Th. Paul auf dem Lehrſtuhl der
angewandten mie an der Univerſität München
Dr. Benno Bleyer von der Hochſchule für Landwi
Brauerei in Weihenſtephan in Ausſicht genommen
Sondergebiet iſt Biochemie mit beſonderer Berüchſichtigung
Fragen aus dem Gebiete der Erzeugung von Lebensmil

Gragt
Profeſſor der Geographie an
Dr. Otto Maull, dem erſt

Ordinariat an der delshochſchule zu Köni p.
wurde, hat einen weiteren Ruf auf den Lehrſtuhl der
der Univerſität Graz als Nachfolger Robert Steger

Die nichtbeamtete a. o.

die Mächte der Kleinen Entente beabſichtigten, jede Ausdet

Zukunft

Minderheiten
in der gleichen Weſſ.

der Deutſchnationnlen Volkspartei, Volksverein Halles

17

verſammlung im „St. Nikolaus“. Vortrag Hauptmann e

abgeordneter Leopold über „Die Sünden der Sozialdemg

ung des Eiche

20 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus“. Jahresbericht
bericht und Bericht der Rechnungsprüfer. Entlaſtung

Am Dienstag, 19. Februar, 20 Uhr in Ammendorf

J
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Wie wird das Wetter?

Was der amtliche Bericht ſagt.

ne Kältewelle hat ſich vom Weißen Meere her über
Südweſten hin in Bewegung geſetzt und überflutet zur-
And. Jm Bereich dieſer Luftſtrömungen herrſchen im
o Oſten Europas außerordentlich tiefe Kälte-
werden Temperaturwerte bis zu --45 Grad gemeldet.
das ſchon im Bereich der ganz kalten Luftmaſſen liegt,
ittwoch mittag 20 Grad Froſt, während am Rhein zur
de Tauwetter herrſchte. Der Zufluß der kalten Luft
ender Temperatur ſteigenden Luftdruck mit ſich
die Kältelage wieder herſtellen, die gegen Ende der letzten
o außerordentlich tiefen Temperaturen herrſchte. Es
als ſollte es nicht zu einer Kälteperiode ſehr langer

nen.

a: Bei meiſt heiterem Wetter ſtrenger Froſt.

mnenblaſen vom Rathausaltan
Sonntag Poſaunenkonzert in der Georgenkirche.

litag, dem 8., und Sonnabend, dem 9. Februar, wird das
e Landespoſaunenſextett unter Leitung von
fRüller Dresden jedesmal vormittags um 8.30 Uhr
enmuſik blaſen. Zum Vortrag kommen Sätze evan-
al und Turmmuſik. Der Altan des Rathauſes iſt den
Aufſtellungsort zur Verfügung geſtellt worden. Das

wird am Freitag abends um 8 Uhr in der Johannes
am Sonnabend abends um 8 Uhr in der Paulus-
zunenmuſikabende veranſtalten unter dem Motto: „Was

n wollen“ und „Eine Lutherpredigt in Lutherliedern“
dem 10. Februar, wird man das Seytett hören können

den Paſtor A. Müller-oſaunenpredigtgottesdienſt,
rmittags 10 Uhr in der Georgenkirche halten wird.
d am Sonntag, dem 10. Februar, nachmittags 5 Uhr das
gärkt durch etwa 60 Bläſer aus Halle und der Provinz
poſaunenkonzert „Lobe den Herrn, meine Seele“ blaſen

g kommen vor allem Sätze von Bach.
je Kirchen gut geheizt ſind.

Es iſt dafür ge-

Die Kriminal-Statiſtit
Was der Januar brachte

lizeibezirk Halle wurden im Monat Januar insgeſamt
nen feſtgenommen, und zwar: 43 wegen Dieb-
Unterſchlagung, 3 wegen Betruges, 2 wegen Raubes,
Wettelns und anderer Uebertretungen und Vergehen,
zhälterei, 3 wegen Sittlichkeitsdelikten und 6 wegen Ver
m das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.
en mit unbekannten Tätern wurden ermittelt:
g wegen Diebſtahls und Unterſchlagung, 2 wegen Wild
wegen Betruges, 16 wegen Sachbeſchädigung und anderer
zen und Vergehen und 2 wegen Sittlichkeitsdelikten.
Titgkeit der Kriminalpolizei ſind Werte und Wert-

die durch ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen
etwa 22069 Mark wieder herbeigeſchafft
en 90 als vermißt gemeldeten Perſonen wurde der
t von 9 Perſonen ermittelt, während

n freiwillig zurückgekehrt ſind.

r 7700 Gaſthaus Fremde in Halle
titteilung des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amtes ſind in
n Gaſt- und Logierhäuſern im Januar dieſes

z männliche und 1316 weibliche, zuſammen 7748
ebgeſtiegen. Darunter befanden ſich 285 Perſonen, die
iſtz im Auslande hatten, und zwar 259 männliche und
mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm Januar 1928

6578 männliche und 1340 weibliche, zuſammen 8218
n Januar 1914 7573 männliche und 884 weibliche, zu

57 Fremde.

Keller unter Waſſer. Geſtern vormittag gegen 10.30 Uhr
Feuerwehr nach der Zwingerſtraße gerufen.
infolge eines Waſſerrohrbruches Waſſer in eine
ohnung eingedrungen. Das Waſſer wurde durch die
herausgepumpt.

hinten angefahren. Abends etwa um 7.47 Uhr wurden
erſeburger Straße vor dem Grundſtück Nr. 99
erde, die von einem Geſchirrführer geführt wurden,
Kraftwagen von hinten angefahren. Der Ge-
und ein Pferd kamen zu Fall, wobei der Geſchirrführer
Naſenquetſchung davontrug. Er wurde im

s Bergmannstroſt verbunden. Die Pferde wurden nicht
Kraftwagen dagegen leicht beſchädigt.

eſiger Wochenmarkt. Nach dem abermals eingetretenen
pſt der letzten Nacht ſtand der heutige Wochenmarkt
im Zeichen der Kälte, unter der er in dieſem Winter
ſo oft zu leiden hatte. Jn der Hauptſache waren es nur
ſarteſten Gemüſehändler bzw. -händlerinnen, kaum mehr
ihend, die den Markt beſchickt hatten. Sie froren und
durch warmen Kaffee und die bekannten Töpfe mit

ſche zu erwärmen. An Beſuchern fehlte es ſehr. Der
unter dieſen Umſtänden wieder ſehr gering; manche
hatte bis zur neunten Vormittagsſtunde noch kein
d. So geringe Marktſtandgeldeinnahmen als in dieſem
de der Magiſtrat ſeit der Jnflationszeit nicht. Um das
dem Erfrieren zu bewahren, war es mit Säcken, Tüchern
edeckt. Die Preiſe waren im großen und ganzen unver-

verſammlung. Der Verband Deutſcher Tech
gruppe Halle, veranſtaltet am Freitag, dem 8. Februar,

i Reſtaurant „St. Nikolaus“, ägerſaal, eine öffent-
nikerverſammlun Es ſprechen Hauptgeſchäftsführer
an Eſen, über Der deutſche Techniker in Volk und

die Aufgaben des Verbandes Deutſcher Techniker“, und
führer chil lik, Halle, über „Gibt es in unſerer

noch deutſche und nationale Arbeitgeber?“ Alle
ſtellten Techniker werden hiermit eingeladen.

henke. Sonnabend, den 9. Februar, abends um 8 Uhr
enfeſt der Kaſinogeſellſchaft. (Siehe Anzeige!)

1. Bellage zur Halleſchen Zeitung
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Halles Haushaltsplan für 1929
Er ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe von 34 135 100 Mark ab

Der Haushaltsplan der Stadt Halle für das Jahr
1929 ging heute den Stadtverordneten zu. Der neue Etat iſt ganzaugeyſcheinlich im Zeichen der Not aufgeſtellt worden, unter

der die öffentliche Finanzwirtſchaft infolge der auf das Höchſtmaß des
Normaljahres geſteigerten Reparationslaſten und der rück-
gängigen wirtſchaftlichen Konjunktur leidet.

Während die Einnahmen aus den Reichsüberweiſungs-
ſteuern in den letzten Jahren ſtändig geſteigert werden konnten
(von 1925 auf 1926 um 700 000 Rm., von 1926 auf 1927 um
1 002 000 Rm. und von 1927 auf 1928 um 378 000 Rm. iſt nach der

Erklärung des preußiſchen r in der ervom 12. Dezember vorigen Jahres angeſichts er finangziellen Nöte
des Reiches mit weiteren Erhöhungen nicht zu rechnen. Es konnten
daher nur die gleichen Beträge wie für 1928 eingeſetzt werden. Auf
der anderen Seite mußte unbedingt Deckung für die zwangs-läufige Erhöhung des Kapital- und Schuidendienſtes ge
ſucht werden, der infolge Fortſchreitens in der Begebung der von den
Gemeindekörperſchaften beſchloſſenen Anleihen weſentlich höhere Be
träge erfordert als im Vorjahre. Eine ſtärkere Erhöhung der
eigenen ſteuerlichen Einnahmen durch erhöhte Steuerſätze oder der
Abführungen ſeitens der Werke verbot von vornherein die Rückſicht-
nahme auf die Bevölkerung und Wirtſchaft. Es blieb hiernach ledig
lich übrig, die notwendigen Ausgaben möglich einzu-
ſchränken und die nicht unbedingt notwendigen entweder ganz
zurückzuſtellen oder ſie doch wenigſtens ſtark zu droſſeln.

Jn ſeinem äußeren Aufbau paßt ſich der vorliegende Entwurf
im weſentlichen den Haushaltsplänen der Vorjahre an. Neu hin

Verwaltungszweig

zu gekommen nnd beſondere Abteilungen für das Verkehrs
amt, das Statiſtiſche Amt, die Bücherei- und Lrechiv-
verwaltung, das Fernheizwerk und die Müllabfuhr.
Die Einnahmen und Ausgaben für den Thaliaſaal verden im Ent-
wurf nicht mehr beſonders nachgewieſen, da die Einnahmen in den
letzten Jahren imner weiter zurückgegangen ſind, und ſich die Auf-
ſtellung eines beſonderen Houshaltsplanes mit einer Abſchlußſumme
von rund 80 00 im. nich. riehr lohnt.

Der Geſamthaushalt ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 34135100 R m. ab gegenüber 30 989 800 Rm. im Vorjahre.
Davon entfallen auf dauernde Ausgaben 83 285 700 Rm. Vorjahr
30 258 800 Rm.) und auf inmalige Ausgaben 849 400 Rm. Vorjahr
681 000 Rm.). Die Steigerung des Geſamthaushaltsplanes be
trägt alſo 319530 Rm. rund 10,8 Prozent gegen rund
15 Prozent von 1927 auf 1928. Der weſentlichſte Teil des erhöhten
Finanzbedarfs im kommenden Jahre entfällt auf die Kapital-
und Schuldenverwaltung. Jnsgeſamt ſind die Ausgaben für
den Kapital- und Schuldendienſt gegenüber 1928 um rund 1,6 Mill.
Rm. höher. Die größere Hälfte dieſer Mehrausgaben wird zwar
durch Erſtattungen ſeitens der Betriebe gedeckt, die kleinere Hälftegeht jedoch ausſchlieblich zu Laſten der Kämmerei und nimmt mit

747000 Rm. mehrals die Hälfte des erhöhten Finanzbedarfs
(1 421 000 Rm.) in Anſpruch.

Ueber die Beteiligung der einzelnen ſtädtiſchen
Verwaltungszweige an dem Finanzbedarf der Rech-
nungsjahre 1929, 1928 und 1914 unterrichtet die folgende Gegen
überſtellung:

Allgemeine Verwaltung
Dispoſitionsfonds
Polizeiverwaltung
Hochbauverwaltung
Tiefbauverwaltung
Badeanſtalten
Straßenreinigung
Gartenverwartung
Feuerwehr
Kirchen
Schulverwaltung
Kunſt und Wiſſenſchaft
Wohlfahrtspflege
Stadtgeſundheitsamt
Finanzverwaltung

e
S

e e

S

e e

s Sssssssees

J

888283

8

Die Beteiligung einzelnen Einnahme quellen ander Deckung des Finangbedarfs ergibt ſich aus fol
gender Tabelle:
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1914

T
avon werden gedeckt durch
a) Ueberſchüſſe der Betriebe
b) Einkommen- und Körperſchaftsſteuer

Umſatzſteuer
d

e) Kraftfahrzeugſteuerf Geſeuſchafteſteuer

g) Grundſteuer
h) Gewerbe und Betriebsſteuer
i) Jndirekte Steuern
k) Ueberſchüſſe aus Vorjahrer

J 4

Der zahlenmäßige Ausgleich des vorliegenden Haushaltsplans iſt
nur durch äußerſte Beſchränkung der Ausgabeanſätze
und reſtloſe Ausſchöpfung der Einnahmen ermöglicht worden. Ein
wirklicher Ausgleich der Rechnung für 1929 wird ſich aller
dings nach Anſicht des Magiſtrats nur dann erreichen laſſen, wenn die

Leichtfertige Autolenker
Ein Zuſammenſtoß, der ein Leben koſtete

Am 9. September fuhr der Kraftwagenführer R. aus
Hohenturm mit ſeinem leeren Laſtauto mittags gegen 2 Uhr,
alſo zu einer Zeit, wo der Verkehr nicht gerade ſtark iſt, in Halle
vom Bahnhof nach der Freiimfelder Straße. Es hatte leiſe ge
regnet und das Straßenpflaſter war ſchlüpfrig.

Eben wollte er nach links einbiegen, da ſah er von Büſch-
dorf her ein kleines Perſonenauto herankommen, in
dem zwei junge Leute einer von ihnen der Kaufmann G.)

ſaßen, die ſich angelegentlich unterhielten und dabei den Wagen
wie wild laufen ließen. R. glaubte noch vor ihnen die Kurve
nehmen zu können, aber, wie es oft in ſolchen Fällen geſchieht, er
unterſchätzte die Geſchwindigkeit. Eben ſchlug ſein „Auto die neue
Fahrtrichtung ein, da war der andere Wagen ſchon heran. Und in
dieſem Augenblick beging R. einen zweiten Fehler: er
bremſte mit aller Kraft in der Kurve! Dadurch aber
kam auf dem ſchlüpfrigen Pflaſter das Auto ins Schleudern,
wurde geradewegs auf den Perſonenwagen zu gedrängt und traf
ihn mit der Kurbel dicht hinter dem Kühler. Die Geſchwindigkeit
des kleinen Wagens war ſo groß, daß er das ſchwerere andere
Auto noch ungefähr einen Meter weit fortriß, ehe beide
zum Stehen kamen. Die Scheiben des Wagens zerſplitterten, das
Steuer zerbrach, und die eine Seite wurde völlig eingedrückt.

Die beiden Jnſaſſen, die in ihrer Unterhaltung es an dem
nötigen Ueberblick über die Straße hatten fehlen laſſen, ſtiegen aus
dem Wagen. Der Begleiter hatte nur un bedeutende Schnitt
wunden im Geſicht davongetragen und G. war anſcheinend un
verletzt, klagte aber über Schmerzen in der linken Seite. Beide
wurden ſofort ins Eliſabeth-Krankenhaus geſchafft. Hier
wurde bei G. eine Zerreißung der Milz feſtgeſtellt, die eine
innere Blutung zur Folge hatte. Auch ſofortige Operation
konnte keine Rettung mehr bringen; nicht lange nach der Einliefe-
rung ſtarb G. und

ſtädtiſchen Körperſchaften ſich einig ſind in einer möglichſt vorſich-
tigen Wirtſchaftsführung, die alle nicht unbedingt not
wendigen Ausgaben vermeidet oder hinausſchiebt, und wenn alle in
der Verwaltung tätigen Kräfte ſich zur Erreichung dieſes Zieles aufs
ſtärkſte einſetzen.

Das Gericht erkannte R. für ſchuldig der fahr läſſigen
Körperverletzung mit Todesfolge und verurteilte ihn,
da ein Teil der Schuld auch auf den Verſtorbenen ſelbſt fällt, nur
zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten, deren Ver
büßung auf 3 Jahre ausgeſetzt wird gegen eine Buße von
150 Mark.

Maskenball der Rheinländer
Auch in dieſem Jahre geſtaltete ſich der angekündigte große

Maskenball der halleſchen Rheinländer-Ver-
einigung, der wieder in ſämtlichen Räumen des Zoo am Sonn-
abend veranſtaltet wurde, zu einem ganz beſonderen Ereignis in
der langen Reihe der diesjährigen Faſchingsveranſtaltungen in
unſerer Stadt. Die bereits zu Beginn überfüllten Säle, in die ſich
im Laufe der Abendſtunden unaufhörlich neue, in alle möglichen
und unmöglichen Koſtüme und Vermummungen gehüllte Ankömm-
linge ergoſſen, boten ſchon zu Anfang das durch bunte Vielſeitigkeit
und urwüchſige Ausgelaſſenheit und Laune immer
wieder feſſelnde Bild des heiterſten, leider aber auch kürzeſten aller
Feſte, das ſich wohl nirgends ſo ſorgfältiger Vorbereitung und treuer
Verehrung erfreut, wie gerade unter den Rheinländern. Jn immer
neuem, vielgeſtaltigem Wechſel flutete das Treiben zu den Klängen
prickelnder Tanzweiſen durcheinander; dazwiſchen Konfettiregen,
Papierſchlangenſchlachten und mancherlei andere ſcherzhafte Veran
ſtaltungen! Welch reiche und buntgemiſchte Auswahl von den ein
fachſten bis zu den eleganteſten Masken die Veranſtaltung ſchmückte
und belebte, zeigte aber erſt völlig die Demaskierung, als es ſchier
unmöglich wurde, unter den vielen, vielen eine Schönſte her
auszufinden. Bis ſpät in die Morgenſtunden währte das fröhliche

Feſt. K. Gdt.Kaffee Wintergarten. Jm ſtimmungsvoll dekorierten Kaffee
täglich großes Bockbierfeſt. Morgen, Freitag, ſowie jeden Mittwoch

Freitag 5-UhrTee. (Siehe Anzeige!)



Vor dem Ende der Miſſionskonferenz
Der Haupttag brachte wiederum bedeutungsvolle Porträge

Halle, 6. Februar.

Zur Allgemeinen Miſſionsverſammlung“ am
Abend des Haupttages um 6 Uhr war wohl zum erſten Male
die Marienkirche am Markt als Verſammlungsſtätte gewählt
Ein ſehr glücklicher Gedanke! Die Kirche war bis auf den letzten
Sitzplatz beſucht. Wer etwas ſpät kam, fand nur noch auf der
Empore einen Platz.

Die Frage, die im Mittelpunkt der Vorträge ſtand, ſollte von
Männern der Praxis, der Miſſionsarbeit unter den verſchieden
artigſten Völkern, beleuchtet werden: Was iſt Chriſtus dieſen
Völkern, einem Volk mit hoher, uralter Kultur, wie in China es
wohnt, und einem ganz „primitiven“, ganz tiefſtehenden Volk, wiees die braunen Menſchenfreſſer, die Papuag in Neuguineag,

ſind?“ Dankenswert hatten ſich Miſſionare, die in den betreffen-
den Ländern gearbeitet hatten, für dieſe Vorträge zur Verfügung
geſtellt, Miſſionar Lank von der Baſeler Miſſion in China
D. Fritz war durch Todesfall in ſeiner Familie verhindert) und
Miſſionar Keyßer, m. W. von der Rheiniſchen Miſſion in Neu-
guineg. Was ſie boten, war nicht lebensblutleere Theorie, ſondern
Frucht vom Baum des Lebens und nicht flüchtig gepflückte „Reiſe-
frucht“, ſondern in ſorgfältiger Arbeit gereifte Lebensfrucht.

China iſt ein ungeheuer wichtiges Miſſionsfeld.
Was wird aus dem 400-Millionen-VPolk M aller Erdbewohner,
werden? China iſt auch ein beſonders intereſſantes Miſ-
ſionsgebiet: Es trat einem auch wieder bei Miſſionar Lank die
früher ſchon immer bei China-Miſſionaren beobachtete Tatſache ent
gegen: Die Miſſionare (man denkt da auch beſonders an den ver-
ſtorbenen Miſſ.Sup. D. Leuſchner, der früher öfter in Halle
ſprach) haben das chineſiſche Volk bei ihrer Arbeit ſo ſehr lieb ge
wonnen. Es muß alſo doch ein liebenswertes Volk ſein! Lank
nannte es, „dieſes größte Volk der Welt, wohl auch das keiſtungs
fähigſte und geſündeſte aller Völker.“ Zwei Merkmale hob er her-
vor: Dies Volk mit ſeiner 5000jährigen Geſchichte verhielt ſich bis
vor gar nicht langer Zeit durchaus ablehnend gegen alles
Europäiſche und war, das iſt ja damit zugleich gegeben, einVolk mit ſtärkſtem Raſſenbewußtſein, ſtolz darauf, „an der Spitze
der Menſchheit zu ſtehen“. Was ſollte es von den Europäern mit
ihrer viel jüngeren Kultur lernen können? 1900 wurde das Jahr
eines nochmaligen Verſuchs, gewaltſam alles verachtete Fremd w aſtor

Die Schlußwort dieſe Vibelſtelle zugrunde und betete: „Schönſter Herr
Morgenröte eines neuen, anbrechenden Jeſu, Herrſcher aller Enden, Gottes und Marien Sohn, dich will ich

jändiſche zu unterdrücken. Es war ein letzter Verſuch!
Revolution von 1911 iſt die lTages für das Rieſenreich. Seitdem ſteht China auch für das
Chriſtentum weit offen, wie nie zuvor; dies wird nun als Reli-
gion anerkannt, Freiheit der Religionsübung gilt nun auch dem
Chriſtentum. Welch ernſte Verpflichtung für die abendländiſcheChriſtenheit beſonders auch die deutſche, deſſen Miſſion in China

Halle und das Deutſchordensland Preußen
Von Bernhard Sommerlad.

Mitteldeutſchland war es, das an dem Siedlungswerk des
Deutſchen Ordens in Preußen hervorragenden Anteil hatte. Mittel
deutſchland war es vorbehalten, ein großes Kontingent der Anſiedler
des deutſchen Oſtens zu ſtellen und dadurch auch für die Zukunft in
Beziehung zu dem neuen Koloniallande zu bleiben. Und auch von
unſerer Heimatſtadt Halle laſſen ſich verſchiedene Fäden verfolgen,
die nach Oſtland weiſen.

Schon vor dem Beginn der Tätigkeit des Deutſchen Ordens in
Preußen treffen wir unter den vom Biſchof Chriſtian zu
ſeinem Miſſionswerke gewonnenen Milarbeitern zwei halleſche Geiſt

liche, die Pröpſte Poppo vom Neuwerk- und Otto vom St. Moritz-
kloſter in Halle, die am 16. Mai des Jahres 1222 aufbrachen, um
nach Preußen zu ziehen. Aber erſt nach dem Eintreten des Deut-
ſchen Ordens in die Geſchichte Preußens begannen die Beziehungen
Halles zu dieſem Lande intenſiver zu werden. Halle beſaß ja
die älteſte Ordensniederlafſung in deutſchen
Landen, und ſo hat auch die Annahme, daß jene bedeutungsvolle
Zuſammenkunft des aus Thüringen ſtammenden Hochmeiſters Her
mann von Salza mit den Geſandten des Herzogs Konrad
von Maſovien, auf der die Grundlage zu der Ueberſiedlung des
Ordens nach dem Oſten gelegt wurde, im Herbſt 1223 auf dem
Boden unſerer Vaterſtadt, im Deutſchordenshauſe St. Kunigunde,
ſtattgefunden habe, große Wahrſcheinlichkeit für ſich. Und das um
ſo mehr, als an einer zweiten Geſandtſchaft des Hochmeiſters nach
dem Kulmer Land, die das Land der zukünftigen Wirkſamkeit in
Augenſchein nehmen ſollte, im April-Mai des Jahres 1228 der da-
malige Ordenskomtur von Halle, Philipp, teilnahm. Als dann
der Orden zur Unterſtützung und Feſtigung ſeiner Stellung mittel-
deutſche Anſiedler ins Land rief, folgten auch Bürger unſerer Vater
ſtadt ſeinem Rufe und lenkten ihre Schritte vor allem wohl auch ins
Kulmer Land, was uns ja aus der Geſandtſchaftsreiſe des Komturs
Philipp in dieſe Gegend durchaus verſtändlich erſcheinen mag. Er
mag es geweſen ſein, der die Aufmerkſamkeit halleſcher Bürger auf
dieſen Landſtrich gelenkt hatte. Und ſo treffen wir ſchon vor dem
Höhepunkt der eigentlichen Beſiedlungszeit, die erſt im Ausgang des
13. Jahrhunderts einſetzte, in den Jahren von 1248 bis 1258 einen
Johann von Halle, im Jahre 1252 einen Ludwig (Ludico)
und 1255 die Gebrüder Bertold und Otto von Halle als
Bürger von Kulm. Und ein Kulmer Bürger, der aus Halle ſtammte,
war auch der Mittelpunkt jener kleinen Geſchichte, die wir kürzlich
in dieſer Zeitung leſen konnten.

Aber nicht allein in Kulm, auch in einer Thorner Urkunde
begegnet uns im Jahre 1255 ein Hermann von Halle und
von 1825 bis 1388 wird ein Ludwig (Lutko) von Halle auch
unter den Elbinger Ratsherren namhaft gemacht. Hier in
Elbing treten noch andere Bürger auf, die aus unſerem Heimatorte
zugezogen waren, 1336--1853 ein Albert von Halle, deſſen
Identität mit den obengenannten Ratsherren aber nicht aus-
geſchloſſen iſt.

Auch die Beziehungen des Ordenshauſes Halle zu Preußen be
ſtehen weiter fort, wie dies eine Geſchichte aus preußiſchen Chronſken
erkennen läßt. Der Ritter Johann von Gilberſtedt aus Sachſen
war, von der Jungfrau Maria aus ſchwerer Krankheit befreit, auf
Grund eines Gelöbniſſes in den Orden eingetreten, um dann ſpäter
als Ordensbruder nach Halle zurückzukehren:

„Darnach er zu Halle quam

beſonderem, ehrendem, aber eben auch verpflichtendem Vertrauen
begegnet! Und die deutſche evangeliſche Miſſionsarbeit hat mit er
folgreicher, tiefgreifender Wirkung gearbeitet. Notgeiten, wie die
Tage des Wütens „roter Bauernbünde mit furchtbaren Grauſam-
keiten“, ließen „viel echtes, feines Gold“, im Feuer der Trübſal
bewährt und geläutert, auch in chineſiſchen Gemeinden erkennen.
China ſteht jetzt

vor einem ganz neuen, großen Abſchnitt ſeiner Geſchichte.

Man verlangt nach Chriſtus. Man ſie ein: Er allein kann
wahrhaft helfen. Genauer noch! Der nun der Praxis wies
ſchlicht auf die einfache Tatſache hin: Man verlangt das ein-
fältige. reine bibliſche r nicht getrübt durch
falſche Anpaſſung an die chineſiſche Gedankenwelt. Es Wst ſich in

jing ſchon etwas von dem, was der Herr der Völker, der zugleich
ihr aller Heiland iſt, ſagt: Das alte vergangen, alles neu geworden!
Der Anfang einer neuen Entwicklung iſt gemacht. Der Chriſten-
heit des Abendlandes gilt die Auſgabe, nach Kräften an einem
guten Fortgang und gottgewollten Abſchluß mitzuhelfen.,

Wie anders die Verhältniſſe in Neuguineg! Und doch
wie ähnlich in den Grundzügen auch hier die Erfahrungen der
Miſſionsarbeit! Zunächſt völlige Ablehnung! as iſt den
Papua Chriſtus Miſſionar Keyßer rief es unter ſcharfer
Betonung immer wieder in die geſpannt lauſchende große Miſſions-
verſammlung hinein: Nicht s! Und doch! Wie kams doch?
„Leben“ iſt. ein Geheimnis, ein wunderbares, verborgenes, göttliches
Geheimnis. Aber die Tatſache liegt vor: Das Wort, das ſchlichte
Wort von Jeſus, von „Jeſſu“, wie die Papua ſagten, erwies ſich
als „lebendig und kräftig, und ſchärfer als ein zweiſchneidig'
Schwert und dringet durch!
dadurch wirkt Gottes Geiſt an d Auch bei den
wilden Papua wie bei den ſtolzen Chineſen ein neues Leben,
das eine e geſchichtliche Tatſache auch in Neuguinea
viele erfaßt hat, in vielen ſich regt, bei vielen ſich zeigt und
betätigt. So in jener Chriſtengemeinde unter den Papua von
500 Seelen. die von ſich aus 25 Miſſionare zu heidniſchen Stammes-
genoſſen ſchickt und ſie beſoldet! Wie kommt das? Auch dieſen
Papua iſt Chriſtus alles geworden! Retter, Befreier, Lebens-

in di ſtat gerichte

kraft, Führer, Heiland, Seligmacher, „Alles, Herr, biſt dul“
„Wir glauben, durch die Gnade Jeſu ſelig zu werden, gleich

wie auch ihr.“ Paſtor Gabriel- Halle legte ſeinem warmen

lieben, dich will ich ehren.“ Und die Opferbüchſe ging durch die
Reihen und wird hoffentlich einen recht reichen Dank-
opferertrag eingebracht haben, dem Herrn zu Lob und Ehren und
ſeinem Liebeswerk zur Förderung unter den Völkern der Erden;
iſt er doch unſer aller „einiger Troſt im Leben und im Sterben.“

„chk)N):k“

und alle di geſchichte
den luiten offenbèrte

Der Nachſchub aus unſerer Stadt hält auch in den kommenden
Jahren nach dem Ordenslande an, und ſo finden wir, um nur ein
Beiſpiel zu nennen, unter den Neubürgeraufnahmen in Danzig
aus den Jahren 1364——-99 vier Neubürger aus Halle und einen aus
dem nahen Büſchdorf

Jn der Folgezeit ſind es vor allem die halleſchen
Pfänner, die die angeknüpften Beziehungen zu Preußen weiter
unterhalten und auch auswerten. Jn den Jahren von 1809 bis
1408 weilen verſchiedentlich Boten und Salzknechte aus Halle beim
Deutſchen Orden. Einem von dieſen war ſogar der Auftrag zuteil
geworden, im Ordenslande „Salzwerk“ zu ſuchen, ein anderer
wieder war dort, als ein Salzmeiſter des Ordens „Geſinde in das
Land holte“, vielleicht um weitere ſalzkundige Ankömmlinge von
Halle anzuſagen, und wieder ein anderer brachte gar Briefe ſeiner
Vaterſtadt mit. Noch im Jahre 1405 wurde aus Halle Salz auf
dem Waſſerwege über Hamburg nach Danzig, Elbing und Königs
berg exportiert, alles Orte, in denen wir halleſche Anſiedler treffen
können, die wohl für die Erzeugniſſe ihrer heimatlichen Saline er
folgreiche Propaganda getrieben hatten.

Zu den Jahren 1495/97 wird auch in Jnſterburg ein Adam
von Halle als Pfleger des Deutſchen Ordens genannt. Ja, noch
beim Beginn des 16. Jahrhunderts folgten die Brüder Thile und
Moritz von Knebel, die aus dem Saalkreiſe ſtammten und zahlreiche
Verbindung mit Halle hatten, den Hilferufen des Ordens und zogen
nach Preußen, wo Moritz dann als Feldhauptmann im Dienſte des
Hochmeiſters ſtand und an einer Wunde ſtarb, die er ſich im Kampfe
zugezogen hatke.

Auf Grund dieſer Kenntniſſe kann es nicht verwundern, daß
noch heute Ortsnamen in Preußen auf die Gegend von Halle ver
weiſen, wie z. B. ein Döhlau im Oberland, das doch wohl an unſer
Dölau bei Halle gemahnt.

Vielſeitig waren die Beziehungen, die Halle mit dem Ordens-
lande verbanden, und von denen wir nur einen kleinen Teil aus
drei Jahrhunderten betrachtet haben, aber ſie beweiſen wohl ſchon
zur Genüge die Bedeutung, die unſerer Vaterſtadt Halle im Mittel
alter zukam.

Anekdoten aus alter Zeit
„Höchſt intereſſante Anzeige!“ Vor hundert Jahren laſen wir

in einem Wochenblatt unter obiger Ueberſchrift: Bei Jgn. Jackowitz
in Leipzig iſt ſoeben erſchienen: Paris, wie es wirklich iſt, das heißt,
wie es lebt, liebt, ißt, trinkt, ſchwelgt, darbt, handelt, ſpielt, intrigiert,
cabaliſiert, wacht, ſchläft, träumt, phantaſiert, philoſophiert, lieſt,
ſchreibt, dichtet, muſiziert, lacht, weint, promeniert, reitet, fährt,
klatſcht, ſchwätzt, Schulden macht, betrügt, ſtiehlt, raubt, politiſiert,
kannegießert, revoltiert, rebelliert uſw.“ Will man noch mehr für
ein paar Groſchen, die das Heft koſtete?

De neue Zellschrift
Thüringer Bauernſpiegel (Archiv für thüringiſcheStammes- und Familienforſchung), Heft Nr. 1, 6. ar J

W r von Syndikus lther Tröge, Weimar (Landbundhaus).
Das erſte Heft des neuen Jahrgangs enthält u. a. eine program

matiſche Erklärung des Herausgebers über die Ziele, die die Zeit
ſchrift in den er fünf Jahren ihres Beſtehens verfolgt, und
andere, die ſie neu aufgenommen hat. Auf dem Boden dieſer ge

Da ſteckt eben Gottes Kraft drin,

Der Mittwoch brachte früh 10 Uhr eine
Religionswiſſenſchaftliche Konfereng

im Auditorium XIVb der Univerſität mit Grödurch Geh. Rat Profeſſor D. Lütgert ar en

Profeſſor Meinhof ſ
der Rechtsanſchauungen
der Miſſion“, und wies darauf hin, daß ma
Rechtsgebräuche dem Chriſtentum und der
müßten, andere aber wert ſeien, erhalten
wieder andere durch den Geiſt des Evangeliums

über „Die Um

Religion ſcheide, auch nicht die verſchiedenen Gebiete
lebens ſcharf voneinander trennte, w. ſich bei dem
e des Europäertums und des Chriſtentums mit
Rechtsbegriffen allerlei Schwierigkeiten.
Anſchauung ſei dem w. fremd, da er im allge

beſonders ſeine Auffaſſung vom Grundbeſitz
Europäers erheblich ab. Es liege nun aber ſchwerhe
der Miſſion, der kapitaliſtiſchen Auffaſſung die We
Jm Gebiet des Eherechts ſei aber ſchon um deswiſ
ordnung notwendig, weil
Weſen des Chriſtentums unvereinbar bleibe, und die

eiſtige Hebung der Frau auch zur Verbeſſerung
Stellung führen müſſe.

Auf einer bedeutſamen geiſtigen Höhe ſtand die Beſ
die ſich an den überaus anregenden,
denken anregenden Vortrag anſchloß.
wurde dadurch ſo beſonders anziehend
voll, daß ſich an ihr nicht bloß, wie D. Lüt
wünſchte, die Männer der miſſionariſchen
Ergebniſſen eigenen Erlebens, ſondern auch

gelehrte Vertreter juriſtiſcher und philoſophij
wie theologiſcher Wiſſenſchaft

und

ert in
rbeitse

beteiligten.

Prof. D. Lütgert, Plage Dr.Konſ. Rat Gutſchmidt, iſſionar
Jndien, Miſſionar Gehlmann vom Ovamboland,
Portugieſiſch-Angola früher Arbeitsgebiet der Berij

hil. St

ſinnten chineſiſchen Miſſion
lehrer der Religionswiſſenſchaft,
VorderJndien, Profeſſor D. Schomerus Halle
Reißig-China, Miſſions-Jnſpektor der
Lokies, Berlin-Friedenau.

cheidenen Selbſtbeurteilung ſo recht skundigen u
Miſſionsfreunde Profeſſor Meinhof, dankbar für das
es z. T. an eigenen Erlebniſſen beſtätigend, oder
logiſcher Gedankenführung, wiſſenſchaftlich-kritiſch bele

Professor

Die Heimat
nämlich ein Spiegel ſein für Heimatkultur unlandsliebe. Las erſte Heft des neuen Jahrga
einen Beitrag zur Trachtenkunde von Luiſe Gerbing
eſſante Senſationsgeſchichte aus Alt-Weimar, „Die fal
von Walther Tröge, neue Forſchungsergebniſſe aus de
alter Bauern geſchlechter der Jenger Gegend und eine
ringer Schnärzchen.

Die Thüringer Waidkultur im I

Vortrag im ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsve

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichtsverein, Halle,
5. Februar den Leiter der deutſchen Heimatſchule in
Dr. Scheffer, als Vortragenden gewonnen. „Die
Waidkultur im Mittelalter“ hieß ſein Thema.

Eingangs beſchrieb er die Waidpflanze, die im
für Deutſchland den Farbſtoff lieferte. Jm Zuſamu
dieſer Kultur ſtand die ausgedehnte thüringiſche Pferdezu
zum Pflügen des Waidlandes und ferner zum Transp
ſtoffes Pferde in großer Menge benötigte. Da ferner di
in verhältnismäßig kurzer Zeit vollzogen werden mußte,
damals ſchon die Jnſtitution der „Sachſengänger“,
thüringiſchen Städten war Erfurt die bedeutendſte
dieſes Kulturgutes. Das war bedingt durch die günſtig
liche Lage, ferner dadurch, daß Erfurt eine Zeitlang di
der kurpfälziſchen Enklave war, und ſchließlich durch die
politik der Stadt. Dieſe führte nämlich ein Waidregiſte
Dörfer, in denen dieſes Kulturgut gebaut wurde. Da de
jedes einzelnen Fleckens dafür zu ſorgen hatte, daß ein
Menge au? dem Erfurter Markt erſchien, ſprach der Redn
von einer Art Zwangswirtſchaft. Dafür wurden den Bar
forderungen konzeſſioniert, die darin ihren Höhepunkt
ihr „Abſatz“ ſichergeſtellt wurde. Die anderen Städte,
Textilinduſtrie in Blüte ſtand, mußten nämlich von der
ihren Bedarf decken; ſie durften nicht unmittelbar mit
in ein Kaufverhältnis treten. Ebenſowenig durften die
Käufern direkte Beziehungen pflegen, ſondern ſie mußten
ſeits nach Erfurt liefern. Dieſe Art wirtſchaftlicher L
hatte keinen Rentabilitätsgedanken, kannte keinen wir
Liberalismus.

Dieſe Tendenz wird noch klarer dadurch, daß die S
Kreditweſen abhold war. Sie verlangte von jedem Wail
Betriebskapital von 1000 Goldgulden. Allerdings war
wie alte Urkunden bezeugen, daß ſich mehrere zuſammen
die Höhe dieſes „Grundkapitals“ bieten zu können. Abe
gab es einſchneidende Beſtimmungen, deren Tendenz
und bei denen der individuelle Gedanke an die freie Wirt
Der Erlös wurde nämlich nach Kopfgahl geteilt, nicht ne
des eingeſchoſſenen Kapitals. Daß dieſe enge Wirtſche
einer Monopoliſierung gleichkommt, nicht richtig iſt,
Dr. Martin Luther erkannt, ein Zeichen dafür,
ſich mit Markt und Wirtſchaftsproblemen befaßt hat, ur
Calvin, wie von gewiſſen Seiten ausdrücklich betont
Redner wies dann an eingelnen Beiſpielen nach, daß Er
dieſer Kultur ſeine Blüte und wirtſchaftliche Bedeutung
hat. Mit der Feſtſtellung, daß die Warwkultur durch
des viel billigeren Jndigo ihr Ende gefunden hat,
„Waidblut“ in den „Waidfamilien“ fortlebte und ſa
dem Intereſſe an Samen und Blumenzüchtereien bei de

ſunden und tatkräftigen Arbeit wird, ſo darf man hofThüringer Bancenſrieget das werden, was er ſich vorref verdichtet hat, ſchloß der Referent ſeine int e

D. Meinhof vom KolonialJnſt

Afrikaner unter

Ziviliſ ation

werden könnten. Da der Afrikaner das Rechtsleben n

Jede

mehr ſozial eingeſtellt iſt als der Europäer. Infolge

die afrikaniſche Polygam
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Sport Spiel
Schlußreigen im Berliner Turnier

schau der Beſten Draufgänger-Dreſſurprüfung Rauſchende Begeiſterung des ausverkauften Hauſes

eiſter

„Championat der Jagdpferde feierte der famoſe
e unter Frau K. Franke ſeinen vierten Sieg während

rniers, hier aber waren die fünf erſten Pferde nur durch die
ungsziffer 0:1 voneinander getrennt.

jumphierten in dieſer Prüfung die Trakehner, ſo blieb im

vürkner
für den die „Deutſche Tageszeitung“ einen Ehrenpreis

hatte.

große

der

Von unſerem Sonder berichterſtatter
Berlin,

Schlußtag des Turniers war ſeinem Namen „Tag der
mate“ entſprechend der Sichtung des Beſten vom Beſten ge-

So zogen denn am Auge des Zuſchauers in ſchwerſter
enz herrliche Pferdemodelle vorüber, prachtvoll

m und reiterlicher Ausbildung, ſo daß dieſer letzte Tag ſo
r die deutſche Warmblutzucht als auch für die Reiter und

verſchiedenen Ställe ein Ruhmesblatt be-

Championat der Reitpferde
der hannoverſchen Zucht vorbehalten.

ter A. Staeck hervorragend hereusgebracht, erhielt den
Platz gegen den mächtigen Welfenkönig der Frau v. Becker,
rhaupt mit beſtem Material auftrat.
für die Hannoveraner war der Sieg Packards unter

gegen den Trakehner Anzeiger

D

ſchen Stabskapitän Thiel
als zweite plaziert.

verſchiedenen Schaunummern ernteten
recht gut beſuchten Nachmittag wieder lebhaften Beifall und
en im Verein mit den ſachlichen Prüfungen den Abſchluß der
Turnierwoche harmoniſch und allerſeits befriedigend. Wenn
n großen

Geſamterfolg dieſer Reiterwoche

der den Sinn für friſchfrohe reiterliche Betätigung in ſo
ger Form zweifellos neuen und ſtarken Antrieb gegeben an erſter Stelle war wohl allgemein erwartet.

reſſurprüfung für Reitpferde fiel
m Leiter des Schulſtalles der KavallerieSchule Hannover,
ter Gerhard, der auf Fels etwas ganz Ueberragendes

wart unter Stallmeiſter Lörke und Loki unter dem tſchecho-
wurden hinter

Ein zweiter großer

7. Februar.

Charm, von

im Sieger-

ihm in „totem

an dieſem

als Chef des Stabes die Zügel der Abwicklung des umfangreichen
Programms in ſeiner Hand vereinigte. Zu dem durchweg guten,
ja manchmal erſtaunlich guten Beſuch hat ſicher die gleichzeitige
„Grüne Woche“ erheblich beigetragen. Nichtsdeſtoweniger iſt aber
der Turnierſport durch die ſo verſchiedenartigen, packenden und
mit großem Geſchick der Schauluſt eines erweiterten Publikums-
kreiſes angepaßten Darbietungen nun auch in der Reichshauptſtadt
populär geworden. Wer die Maſſe hat, hat den finanziellen
Erfolg, und den wird auch der Reichsverband neben dem zu ver
buchenden ideellen nicht ganz verachten.

Wir wollen uns nun noch in kurzer Betrachtung der am
Freitag vorgerittenen Draufgänger-Dreſſurprüfung
zuwenden, die als Dreſſurprüfung zweifellos alle anderen ſachlichen
Wettbewerbe weit überragte und ein Kabinettsſtück und

die ſchönſte Repräſentation deutſcher Reitkunſt

Sie war als Erweiterung der Dreſſurprüfung ge-
im vorigen Sommer in Amſterdam gelegentlich der

darſtellt.
dacht, die

jOlympiade gefordert und bekanntlich von Draufgänger unter Frei-
herrn v. Langen gewonnen wurde. Die Vorprüfung am Freitag
vormittag, die überhaupt als die eigentliche Prüfung zu
gelten hat, fand vor einem außerordentlich zahlreichen und größten-
teils ſachverſtändigen Publikum ſtatt und nahm annähernd drei
Stunden in Anſpruch. Die Anforderungen an Reiter und Pferd
waren gegen Amſterdam noch geſteigert und brachten intereſſante
Neuerungen. So fiel angenehm auf. daß vor der Schrittarbeit
Trab und Galopp gezeigt wurde, um eine Gewöhnung an die Um-
gebung zunächſt in dieſen Gangarten zu erzielen. Um ſo mehr Wert
wurde dann dem Schritt beigemeſſen. Eine Neuerung gegen
Amſterdam waren ferner die Pirouetten, die Galopp-
wechſel zu 4 und 3 Sprüngen auf dem großen Zirkel und die
Wechſel zu 2 Sprüngen und von Sprung zu Sprung auf der
Diagonalen, wobei die Bewertungsziffer für dieſe engen Change-
ments 10 betrug. Eine weitere Neueinführung:

das Vorführen nach freiem Ermeſſen

(Bewertungszahl 7); hierbei wurden im allgemeinen Piaffen und
Paſſagen gezeigt, nur Loki betonte die Pirouetten.

Die Plazierung von Caracalla unter Major Bürkner
Dieſer vornehme

Intereſſe eines großen Publikums ebenſo ſicher geweckt und Vollblüter, ſo elegant und ſchwungvoll vorgeſtellt, bot ein hin
t hat, ſo darf man drei Namen nicht unerwähnt laſſen, die
z ins kleinſte erdacht, geſchaffen und geleitet haben: Guſtav
den nehmt alles nur in allem! Erdenker und Or-
r des Turniers, Major Andrae, den „Baumeiſter“ der
altigen Hinderniskurſe und „Erfinder“ des von uns kürz-
ähnten Kaliberindex, und Major Ch. Haußmann, der

reißendes Bild, alle Bewegungen glückten wundervoll und ver-
einigten ſich in der Geſamtwirkung zu der beſten Produktion, die
manche vielleicht noch ſchlummernde kleine Härte vergeſſen ließ.
Gimpel, das altbekannte Dreſſurpferd des Altmeiſters Stensbeck,
folgte, von Rittmeiſter Lindenbach vollendet vorgeſtellt, dem

Turnen

artige

Sieger dichtauf. Gewiß lag über Caracalla ein etwas größerer

2, Beilage zut Salleſchen Zeitung

226. Jahrgang. 7. Februar 1929

Zauber der Eleganz, der ihm auch mit Recht zum Siege verhalf,
aber Gimpel erſchien uns doch als das noch ſauberere, abſolut im
Gleichgewicht befindliche Dreſſurpferd, das ſich, ſtets losgelaſſen, am
beſten trägt. Piaffe und Paſſage bewieſen wohl dieſe Auffaſſung
als Kriterium.

Draufgänger II, unſer Olympiaſieger,

unter Stallmeiſter A. Staeck, präſentierte ſich ebenfalls hervor
ragend, konnte jedoch erſt als Dritter plaziert werden, da ihm bei
den Galoppwechſeln einige kleine Fehler unterliefen, die durch eine
gewiſſe Steifheit der Hinterhand hervorgerufen wurden. Man darf
aber nicht vergeſſen, daß dieſes herrliche Pferd nach ſeinem großen
Triumph in Amſterdam von Turnier zu Turnier gezogen iſt, um
ſich dem deutſchen Publikum vorzuſtellen, ſomit allerlei durchgemacht
und etwas Recht auf Müdigkeit hat es wird wieder brillieren!
Die gut durchgearbeiteten Lörkeſchen Pferde Alberich und
Turmwart ((als Vierter bzw. Sechſter plaziert) zeigten abſoluten
Gehorſam. Ein wenig mehr aus der Gelöſtheit ſich ergebender
Schwung wäre manchmal erwünſcht geweſen. Die übrigen Pferde
boten ein durchaus erfreuliches Bild des hohen Standes der Reit-
kunſt. Loki, der Fünfte, unter Stabskapitän Thiel, ſehr ſauber,
ſtets losgelaſſen, ſein Manko lag in der Hinterhand, die nicht ge
nügend geſenkt und fleißig gemacht war. Hochintereſſant die eigen

Manier Polizeimajor Freyers mit dem Schimmel
Quäker, bei der die Galoppwechſel, mit einer Hand geritten, vor
züglich glückten; die richtige Stellung des Pferdes, zumal in den
Traverſalen, mangelte dagegen wiederholt etwas und das hat eine
vielfach angenommene höhere Plazierung des Schimmels ver-
hindert. Feldmaus, die Letzte, wirkte unter Stallmeiſter
Günther elegant und zeigte ſehr viel Schwung, lag aber doch
zu ſehr auf der Hand.

Hatte dieſe einzigartige Prüfung ſchon am Vormittag auf Zu
ſchauer, Richter und ausländiſche Sachverſtändige, unter denen ſich
der ſchwediſche Oberſtallmeiſter Graf Bonde befand, ihren Ein
druck nicht verfehlt, ſo ergab die Vorführung am Nachmittag vor
der breiten Oeffentlichkeit trotz beſchränkter Zeit

ein begeifterndes Bild.

Feinſchmeckerei erleſenſter Art, dieſe acht auf eine reiterliche Voll
kommenheit ſeltenſter Art gebrachten Pferde auf Kommando in
den ſchwierigſten Evolutionen der Aufgabe, den Pirouetten und
Changements bis zu einem Sprung auf der Diagonalen im Se-
kundengehorſan zu beobachten! Etwas gleich Großartiges iſt
unſeres Wiſſens nirgendswo in der Welt in ſolcher Ein
heitlichkeit bisher gezeigt worden. Allein dieſe Leiſtung ſichert dem
ſoeben beendeten Turnier internationale Bedeutung, mag auch die
Beteiligung des Auslands manchen Wunſch unerfüllt gelaſſen haben.

Charil. Buresech.

Sport-Vereinsnachrichten
PolizeiSportverein. Die Mitglieder der Boxabteilung werde.

zu einer wichtigen Verſammlung am Freitag, dem 8. Februar in der
Turnhalle der Polizei-Unterkunft Süd eingeladen. Der Vorſtand.
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Bäckerlehrung,
Sohn achtb. Eltern,
ſucht ſof. od. Oſtern
Hugo Breitſchädel,

Brot u. Feinbäckerei,
Raßnitz (Kr. Merſe

burg).
Lehrling

ſtellt ein Schmiede-
meiſter Pohle,
Zſcherben.

Schmiede
lehrling

ſ. z. Oſtern Reinhord
Adam. Schmiede
meiſter, Eickendorf.

Koch-
lernendo

für ſoſort geſucht
Coburger Hofbräu
Halle, Kau enberg 1
Jahresſtellung.

Zuverl. Fräulein,
25 dis 30 Jahre alt.
perfekt im Kochen,
in Vertrauensſtellung
r ſofort geſucht.ichtbild, Zeugnis-
abſchriften und Ge
haltsangabe an Hotel ß
Zur BVörſe“, Nord
uſen.

Hauemädchen
neben Köchin für
Villenhaushalt, mit
erſtklaſſ. Zeugniſſen,
lätten, nähen und
ervieren, zu baldi

Antritt geſucht.
aſſer, Waunſce,

Kleine Seeſtraße 23.
uverläſſiges, ehrl.,
anv. Maochen,
nicht unter 18 Jah-
ren, vom Lande, z.
15. e geſucht.einbäckerei

Schiering,ad Lauchſiadi.
Haustochter

für klein. Landhaus
halt geſucht. Ange
bote mit Bild an

Frau Schaller,Rittergut

8 h P. Forſt
Nieder

uſitzLand.

Fleißigesgüchenmädchen

für ſofort geſucht.hen e
aches hnge Mäd

cheu als

PStellengeſuchel

Wort 3 Pf., Fett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Brieſmarken) oder

ſuchen täglich
Melker,

verheiratet u. ledig,
Knechte,

Wirtſchaftsgehilfen,
Kuhfütterer,

Schweinemäſter,
Stützen und Haus-

mädchen.

Guſtav Scholz,ewerbsmäßigerStellenvermituer,

Naumburg (Saale),
Bahnhofſtraße 5.

Fernruf 245.
Suche für meinen
Freiſchweizer,

guter Viehpfleger u.
Melker, Stellung z.
1. März. E. Sievers,
Aſendorf bei Schaf
tädt.
Ehemalig. Polizei
beamter, 30 Jahre,
ſucht Stellung als

Beifahrer
in Transportgeſchäft.
Angebote erbeten an

skar
Meißen a. d. Elbe,
Gartenſtraße 3, II.

Oberſchwetizer,
38 Jahre alt, verh.,
ſucht zum 1. April
Stellung m. eigener
Hilfskraft zu jedem
belieb. Viehbeſtand.
Karl Aleithe, See
grehna, Kr. Witten
berg.

Knechte,
led. und verh.,

Tagelöhnerfamilien,
Kuhfütterer,

Schweizer beſorgt
Richard RNenner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Kl. Klausſtraße 14.
Fernruf 230 91.

Tüchtige
Schneiderin

nimmt noch Kunden
in und außer dem
Hauſe an Offerten

2245unt andie Geſchäftsſtelle d
Zeitung e e

Suche für meine
Tocht., welche Oſtern
die Schule verläßt,

Land Lehrſtelle als
Friſenſe,

möglichſt mit Koſt u.

is. mannBienick, Lok.-Führer
itterfeld, GrubeB

Auguſte 30.

Mietgeſuche

Wort 3 Pf Fett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

Möbl. Zimmer
von Herrn geſucht.
Angebote unt. L. N.
2425 an d. Geſchäfts

Junges kinderloſes
Ehepaar ſucht

Hausmanns-
ſtellung.

Gleich wohin. Joſef
Oberſtötter, Bad
Berka, Joh.-Scholz-
Straße D 68.

Leeres, ſchönes
Zimmer

geſucht. da eigene
Möbel. Gloeckner
stud. theol., Steſfan-

ſtelle dieſer Zeitung. ſtraße 2, II.

Wohnung
2—-3 Zimmer, evtl.
kinderloſem Ehepaar

Teiwohn eng von
in mittl. Jahren

Privatbeamter) geſucht. Rote Dringlich-
keit kart vorhanden. Offerten unter
L. M. 2424 an die Geſchäftsſt d. Ztg.

Vermielungen

Wort 3 Pf Fett-
e 10 Pf. beiVoreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

Moderner
Büroraum
unmiltelbare Nähe
ARiebeckplatz, im erſt
Geſchoß, Zentral-
heizung, elektr. Licht
26 r Fläche, ab1. 4 zu vermieten.
Zuſchrift unt. v. E
2417 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

Wort 3 Pf., Fett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

Perſonen
kraftwagen

(2--6 St. P. S.), gut
erhalten u. vollkom-
men einwandfret, ſo
ort zu kaufen ge
ucht. v lung bei
Kaufabſchluß. Ange
bote mit Angabe des
Wagens (Fa. P. 8.)
und äußerſte Preis
angabe unter L. H.

an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Schneeſchuhe
und auch norwegi-
ſchen Ski Anzug,
gut erhalten, für
gr., ſchlanken Herrn
zu kaufen geſucht.
Offert. unter L. J.

Wort 3 P Fett-druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

Radio,
4 R., Hochleiſtungs-
empfang, 35 Sender
i. Lautſprecher bill.

zu verkaufen.
Zenkerſtr. 3, pt., r.

Trumeanx,
gr. Kleiderſchrank,

Schreibtiſch, Kom-
mode, gr. Auszieh
tiſch, Bettſtelle mit
Matratze, Spiegel,
Plüſchſofa, Tiſche

uſw. billigſt.
Unterberg 4, pt., I.

Büfett
und Kredenz

billig zu verkaufen.
650 Bernhardy-
ſtraße

Acht Hirſch
geweihe,

ſchädelecht, darunter
6- und 8Ender,wandfertig, verkauft

e für 25achn.

F. W.
neukirchen (Sa.).

S ner deutſcher
ußbaum
ſtamm

ab Hof zu verkaufen.
Gutsbeſ. Mahnert

Schönnewitz
Reideburg.

Wieſenhen
liefert preiswert
franko jed Station

Herm Schröder
2421 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig.

Ohrdruf (Thüring.)
Fernruf 119

l Paar
Oidenburger

Pierde zu verkauf
Halberſtädterſtr. 3.

Tel 23605.

Huterhennen
zum Brüten, je Stück
10 verkauftRittergut Zöberitz
bei Halle (Saale).

Fernruf 24 996.

Buch führung
auch i. Abonnement,

Buchabſchlüſſe,
Bilanzen,

Steuererklärungen
beſorgt erfahrener
Buchhalter. An
fragen erbeten unter
L. L. 2423 an die
Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Schlittenv fahrten

zu Ausflügen.
Auch ſind mehrere
Schlitten z. verleihen.

Reiche Halle,
Lange Straße 9.
Fernruf 22 897.
Maſſeuſe,

ärztlich geprüft.
E. Tempelhahn,

Straße 5, prt. rechts

tauchen
eleg. für Dam. u. H.
billig zu verleihen.
Alb. Schmidt-S r. 2,p.

—S

Gmnre gute

fſanos
M eltn arken

röbte Auswahl
Kleine Anzah
Kleine Raten

MAietverrechnung
Katalog

xostenfres.
Pianohaus

am ebeckp 2 7

Aſchen-
fubren

alle anderen
uhren führt billigſt

aus Emil Haſſe,hrneſchaſt, Lange
aße 6.

Verſchiedenes

Halle. Halberſtädter m

Bekanntmachung.

Der Entwurf des Haushalts-
planes der Stadt Halle für das
Rechnungsjahr 1929 liegt von
Freitag, den 8. Februar d. J., ab
8 Tage lang im Finanzbüro
(Stadthaus), Eingang Gr. Märker-
ſtratze, während der Dienſtſtunden
zur Einſicht aller Einwohner der
Stadt aus.

Halle, den 5. Februar 1929.
Der Magiſtrat.

Unbedingte

Wertrauenscacne!

eppiche
ohne Anzahlung

in 12
Monatsraten

Läufer, Tisch-, Divan- undSteppdecken, Gardinen u. Stores.
Norddeutsche

Waren- Handels Geseilschaft
m. b. H., Block 274,

Berlin W 62. Maabenstrabße 36.
Verlangen Sie sofort temusterte
Eilofferte. Strengste Di-Kretion.

12 Monate.

192 Monate

WWWWWÖWGnÄÜÖÜÖÖÜa nSawillen- ruhen terteOtto Thiele, Buchdrnuckere

Halle. Leipziger Straße 61/62
7

Kladderodatscl
L

die notwendige Ergänzung
Ihrer Tageszeitung!

Alles, was auf dem Gebiete
der Politik in der Welt vor
sich geht, zeigt er im Spiegel

der Satire, in Wort und Bild,
lustig und beibend,

Das nationale Witzblatt

A. Hofimaumn e Co.

c 5. H.Berlin S 48 Wilhelmstr. 9.

Probenummer grafäs.
e

Lonchvuehrstraohöe 3Scarmmelnurmmer 27461

Modern eingerichtete Instandsetzungswerkstatt für

Slektromotoren, Transformatoren, Schaſtapparate

mit Vacuumofen, Auswuchtmaschine, Ankerwickelei



Vörſen und Märkte.
Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich bei geringem Geſchäft

Halle, 7. Februar. Von Bergwerksaktien waren Manzsfelder
Bergbau 2 Prozent höher angeboten, Material wurde von keiner
Seite aufgenommen. Riebeck-Monton waren 2 Prozent niedriger

ſucht. Ammendorfer Papier hatten bei einer Kurserhöhung von3 Prozent geringen Umſatz. Beſonders zu erwähnen iſt der Rück

gang von Gottfried Lindner, minus 2 Prozent. HalleRöhren ſtellten
um 238 Prozent niedriger, Schraplauer Kalt waren 2 Prozent

niedriger geſucht, Material kam nicht an den Markt. Gebr. Jentzſch
gingen zu letztem Kurſe um.

7. 2. 6. 2. 17. 2. b. 2.Adea 138. 0138.50 Glauz. Zucker aHall. Bankv. 130.50 G 180. h e Halle Malz 125. 1265. 6
Gew. u. Hdlsbk. 93. G 93. G Hall. Masch. 112. 112.
Landkreditbk. 94 94. 6 Hall. Röhr. W. 60.5 b 63. BZörbig. Bank 76.60 G 76. Hildebr. Mählen 49, 49.Kall Krügersh. 230. G 230. Moritz Jahr 10, v 10.Mansfeld 111.- B. 130. 66 Gebr. Jenteseh 48. do 48. B
Prehl. A. G. 190. 6 190. 6 Kaiserbad
Riebeck Montan 113. G 146. b Schmiedeberg
Wersohb. Weib. Kyffh. H. 1-3500 659. G 60.Br. Nietl. Bghb. Gottfr. Lindner 84. o 36.Ammendorf Pap. 180.50 b 180. b Schrapl. Kalk 65. 67. B
Cröllw. Pap. 179. B. 178. 6 Stadtm. Alsleben 78.25 G 78.25 du
Könnern Malz 116. 116. G Vester 64. o 63. 6Eilenbd. Kattun 74. G174. G Wogen Hub. 100. G 100. 6
Eisenw. Brünn. 26. B. 26 Zeitzer Masch. 140. 6 140.lhardt 225. G 2256. Zuck. R. Halle 54.- G 64. 6a Co. 22. 6 25. 0 H. Hettst. E.- A. 64. G 64.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring Portland Soale
Caeſar &K Loretz 10 G., Czarnowanz 30 G., Hanfimport

Leipziger Börſe

7. 2. 6. 2. 2. 6. 2.138.7138 5s Hyp. -Bk. Iöc. b 136.5 Piano Zimm. 98. 99.0
Sgehe. 34 209.0 2 9.0 Lpz. Spitzen 117.5 117.6
Altenbg. Landkr. 119.0 119. Lpz. Trico 147.0 147.0

Cassel Juio 95.0 95.0 Lpz. Wolle 113.2 11.2Chemn. Spinne Limrit2 Steina 123. 120.0Ohromo Najork 131.5 132.0 Linuner 3 34.Cröllwitz 179.0 179.0 Mansfeld 115.4 118.5Dermatoid d. 88. Mittw. Baumw. Sp. 163.0 163.0Durfeld 6.- 66. Mittiw Baumw. Web. 80.- 18Etzold u. Kiebl 4. 34. Nordd. Wolle 170.6 170.5Falkenstein 127.0 128.0 Peniger l. s l.Farb. Glauchau 96. 6. Emil Pinkau 122 122.0Faradit e S z 249.0 24 .0Gautsch dö. 8ö. restoz 250.0 2 0.9 Rauchw. Walther 83.5
ermania Chemn, Riquet 1.26 1832.0lauz. Zucker 88. 8.50 Rositz. Zucker 4 64.Zimmermann Halle 232. 22. Sachs. Werk 121.5 121.2Halle Zucker b. 65. Schneider 112.0 118.0Hartmann Chemn. I. .25 15. Schönherr 116.5 117.0Rohburger Quarz Schuh Salzer 819. 319.0Kirchner 92. 92.25 Sondermann 172.0 172.0
Köbke 72. 72. 8töhr 210. 29.0Köllmann 49. 60.50 Thür. Gas 164.0 154.7Körbisd. Zucker 98. 98. Thär. Wolle 145.0 160.0Landkr. Kulkw. 9 91. Tränkner 66. 66.Lpz. Baumwolle 188. 183.0 Wotan eLpa. Kammgarn 114.0 114.0 Zittau M. W. 85. 85.zfabr. Schkeuditz I160.0 l 160.0 Prehlitz A. 190.0 190.0

Leipzig, 7. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 49,
Kammgarn Silberſtr. 10825, Ley Arnſtadt 25, Plantector Apag 11,
Polack Gummi 95, Rieſaer Bank 137, Wolf Buckau Zörbig
Bank 75. Tendenz: leicht gebeſſert.

22liner Börſe
Berlin, 7. Februar Nach dem ſchwachen vorbörslichen Frei-

verkehr, der noch völlig unter dem Linruck der verſchärften Regie-
rungsſchwierigkeiten und der Befürchtungen über eine
heute zu erwartende Erhöhung der Londoner Diskontrate
ſtand, ſetzte die Börſe etwas freundlicher ein, wenn auch die
Kurſe gegenüber den geſtrigen Schlußnotierungen noch durchweg
Kurseinbußen von durchſchnittlich 1 Prozent aufweiſen. Die
Stimmung war nicht ausgeſprochen unfreundlich, da die außerordent
liche Erleichterung am Geld markte eine Stütze bot und
außerdem Meldungen über eine günſtigere Auffaſſung hinſichtlich
der Ausſichten der Sachverſtändigenkonferenz vorliegen
ſollen. Da vereinzelt vom Ausland, namentlich für Bankenwerte,
einige Aufträge vorlagen und auch die Provinz auf dem ermäßigten
Niveau einige Orders erteilt hatte, zeigte die Spekulation teilweiſe

Neigung zu Rückkäufen. Zur Zurückhaltung trägt die weiter an
haltende Verſchlechterung des Arbeitsmarktes, die Wirtſchaftskriſe
in der Textilinduſtrie und auch die Feſtſtellungen des Jnſtitutes für
Konjunkturforſchung über Merkmale eines weiteren Konjunktur-
abſchw inges bei. Am Geld markt ermäßigte ſich der Satz für
Tagesgeld bei zunehmendem Angebot auf 438 bis 624. Auch Monats
geld war etwas billiger mit 624 bis 754 zu haben. Am inter
nationalen Deviſenmarkt hörte man ungefähr die letzten Sätze.
Man nannte Kabel-Mark 4,21,15, LondonKabel 4,85,18, London
Mark 20,43 und London- Madrid 30,60.

Berliner Deviſen Kurſe

Celegraphseiche Auszahlunzen, an 3. 2.Dentseh and Reichs Diek 63 Diskon Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier Peso 1.776 1.7769 1.774 1.778
Kanada 1 kan. Dollar a. 199 4.207 4.198 4. 26Japan 1 NLen 5.48 1.918 1.922 1.919 l. v23Konstantinopel 1 täürk. Pfund 2.088 2.092 2.18 2.84London 1 Lstr. 4 20. 112 20. 452 20.4 6 20. 445New Vork 1 Dollar 5 4.208 4. 216) 4. 2085 4.1 6Rio de Janeiro 1 Alilreis S 0.502 O. 04 0.6025 9.5045
Uruguay 1 Gold -Peso S 4.511 4.319 4.311 4.319Amsterdam 100 Gulden 68. 653 [168. 57 168. 63 168. 87
Athen 100 Drachmen 10 435 5. 445 b. 43 ſ.Brüssel 100 Belga 4 68. 4) 568.61 68. 47 68. 69Budapest 100 Pengö 7 74.39 73.53 73. 83 73.47Danzig 100 Gulden 0 81.67 81.83 81.64 31.76Helsingfors 100 ſinn. M. 7 10.59 10.61 10.686 10. 606
Italien 100 Lire 5 22.92 23.56 22.015 22.Jugoslawien 100 Dinar 6 7.383 7 402 7. 7.402Kopenhagen 100 Kronen 5 112.22 (112.44 112.20113.42Lissabon 100 Escudos 8 13.68 18.62 15. 63 18. 5C olo 100 Kronen 552 1112.19 112.41 112.16 112. 8
ris 100 Franken 5 16. 466 16. 496 16 44 16.48Pre- 100 Kronen 5 12.466 12.476 12.451 12.471Schwaoiz 100 Franken 3 80.98 81.14 80.925 91.0865
Salgarien 100 Leva 10 3.9837 68.043 83.037 63.043Spanien 100 Peseten 5 66.78 656.92 66.66 66.70Stockholm 100 Kronen 112.47 (112.69 112. 49 112.69Oesterreich abgest. 100 Schilling c s9. 14 69.26 69. 115 69.235

Getreide und Produkte
Berlin, 7. Februar. Die Produktenbörſe ſetzte heute bei

ruhigem Geſchäft in leicht befeſtigter Haltung ein. Die Schluß-
notierungen an den überſeeiſchen Terminmaärkten lauteten höher,
jedoch wieſen die Cif- Offerten für Auslandsweizen kaum irgend
welche Veränderungen auf Die Jnlandseigner von Weizen und
Roggen hatten ihre Forderungen gleichfalls um 1, Mark erhöht.
Da jedoch infolge des anhaltend ſcharfen Froſtes für die Exporteure
die Transport und Ladeſchwierigkeiten ſich täglich verſtärken, waren
in der Hauptſache nur Jnlandsmühlen als Käufer am Markte, die
zur Deckung ihres Bedarfes die höheren Preiſe bewilligen mußten.
Am Lieferungsmarkt lagen beſonders die Märzſichten für Weizen
und Roggen recht feſt, Roggen für ſpätere Lieferung war gut be
hauptet. Jn Roggenmehl kam es auf unverändertem Preisniveau
zu etwas beſſeren Umſätzen, auch für Frühjahrslieferung. Weizen
mehl wird weiter nur für den laufenden Bedarf aus dem Markte
enommen. Hafer bei ruhigem Geſchäft ſtetig, Gerſte ſtill, auch feine
rauqualitäten ſind zu den höchſten Preiſen nicht mehr unter-

zubringen.

nerin 7. Februar. Far 100 kg 7. 2. 6. 2.v 1000 r 7. 2. 6. 2. 373 weizen. mär 216. oggenmeh .26--29. 60 27 25 29.äo. Mir e l is 20 16.20 (0.00do. Mai 239 00 238.00 Roggenkleie 14.75 14.70-00.00
60. Ju 247.50 246. 5 Raps. 1000 kg

Sommergerste 218.0- 235 0218. 233 Leinsaat S
Wintergerste 192. 2.0192. 2. Viktoriaerbsen 40.00- 46. 00 40. 00 46. 00
Roggen. märk. 205.0—206.0 205 0- 206 Speiseerbsen 27.00 33 00 28. 00--31.00

o. AMarz 222 50 221.50 Futtererbsen 21.00 23. 0 100 8. 0
do. Mai 282 00 33-. Peluschken 2.00 24.0022. 00 24 00
do. i 283.00 232.50 Ackerbohnen 21.00 23.00 21.00 29.(0

Hafer. märk. 20 206.0 200. 26. Wieken 26.00 28.002 00 28. 0
do. Murz 221.50 321 650 Lupinen. blau 15.80 16. 0 15 80 16. 50
do. Mai 231.50 231.50 do. gelb 19--20 19.00 30.0
o Juli 241.0- 24).0 Seradella, neu 88 43 38 43Mais loko Berl. 288.0 239.0 288.0 239.0 Rapsel nehen 20.90 20. 00 20.

do. wggfr. Hbg. Leinkuchen 265. 00-—-25. 2 25. 00—26. 20
Kartoffeln. Trockensehn. 13. 10- 13.8013 18 40rote u. gelbe 2.70--8. 10 2.90 3 10 Sojaschrot 22.60--22.702 60222.7
weibe, T Zir. 2.60-2.70 2.60 2.70 Kartotffelfock. 18.80-- 19.00 10. 19.00

Zucker

Magdeburg, 7,. Februar. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Februar 11,00--10,90, März 11,00-—-10,90, April 11,00--10,90,
Mai 11,05--11,00, Juni 11,15--11,10, Juli 11,25, 11,20, Auguſt
11,35--11,80, September 11,40--11,80, Oktober 11,45--11,40 Dez.

11,40--11,85. Tendenz: ruhig. Rohzuckermelaſſe 4,904,35
zuckermelaſſe 4,80.

Magdeburg, 7. Februar. (Weißzucker.) Preis für
r einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kile

rutto für netto ab Favorikverladeſtelle Magdeburg und
bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene M
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 25; 25,40; Feh
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 7. Februar. (Rohzucker) per Nettozentz
Sack: a) Mitteldeutſchland Etſtprodukt, Baſis d
Rendement 15,90; Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendeme egierunc
b) Schleſien Erüprovukt. Vaſis 88 Proz. Rendement M Fegierunge
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig,
Wochenumſatz.

Butter
Berlin, 7. Februar. I. Qualität 1,86, II. Qualität

fallende Qualität 1,61. Tendenz lebhaft.
die

Metalle erſte WaBerliner Notierungon. Preise ab lager in Deutsehlang kür der Brant
Elektrolyt- 7. 2 6. 3. Or.-H.- Alumin. 7. 2 roße Lei:kupfer 168.76 166.36 in Walzdraht gOrig. Hudtten- oder Pilattk. wurde WoRohzink i. fr. 999 194Verkehr z 5 Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 350 ihe AmtsſtelZink S Antimon (Kg) 77—81 gabe derOrig. Hautten- Silber in Barren ufgabeAlumin. I. B. ca. 900 um eine Beod. 190 290 kür 1 kg 77, 26--79 00

Brewer Teorminnotierangen für Baumwolle vom 7. Februar:
von der firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des
Vereins für Terwinhanoel in i aumwolie. nordamerikanische
Basis middlings nichts umer low middling nach den Bedingungen des
Preis für ein en lisches Pfund L. i. Doſſiarcents netto Kasse küve
6. 2 1 Uhr Janua: 2.18 B. 20. 14 G. Marz 19.66 B. 19.51
20.02 G. Juli 20.07 B. 20.08 G Oki. 20.28 2..19 G. Dez. 20.19 9

S5chlut. Januai 29. 22 6. 20. 16 März 19.67 B. 19.60 O. Nu
20.00 G. un 25.20 A. i6 G. Okiobe 2.24 8 90. 15 f. De 2023
7. 2. Eröſinun ſnus 20.30 8. 20.26 G.. Macz 19.72 8. 19680 Wie di20.19 2 .16 G. Juli 20.22 20 18 Oktober 20.84 6.. 20,90 G. 1

20.82 20.27 G. Tendenz steiig. Entwinſtige

vieh ſen hat die
Leipaig, 7. Februar. Auftrieb: 198 Rinder, davon a wenden Mon44 Bullen, 14 Farsen, 94 Küheo, *49 Kälber, es Sohate, 1509 dervor

zusammen 2476 Tiere. Auberdem Von Pleischern direkt n3 Rinder, 62 Kälber, 40 Schafe, 404 Schweine Arbeitsloſigl
Es wurden folgende Lebendgewiechtpreise notiert. das

7. 2. 1 4. 2. 7. 2 WirtſchafOchsen 1. 66 60 Eärsen 32. Kalber L Deerung dieſeh
Bullen 1. 46 62 48 64 a. 45 on Arbeitsge3. 40 45 40--47 Schafe I. nd 8,73. 82 89 32-39 21 von ruKäbe e I. 44 49 46 3. r Vegeba2. 37-48 87-—45 4.4 über 1 93. 23--36 28 Schweine I. 756 le u

4. 20-27 20-27 2. 74 Irbeitsgelegerh e See 24 7 ür ElekFärsen e 1. 77 7 72 für2. 6669 5.) 70 Wunternehrgleicher Rich

G. Veſter A.-G., Halle a. d. Saale. Für das am 31. v Darſ
abgelaufene Geſchäftsjahr 1928 werden vorausſichtlich wieder nes Aale
zent Dividende auf die Stammaktien zur Verteilung kon veteiligung

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Halle. deimſtätt
waltun teilt dem DHD. mit, daß entgegen anderen Meldun ren von Priva
einer Dividendenerhöhung nicht zu rechnen ſein beſonders
Ob die Vorjahrsdividende (8 Prozent) wieder zur Ausſchütt
men werde, ſtehe noch nicht feſt.

Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1832. Der
rat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer

dienen.

jieſen haushalt

dende von 9 Prozent des eingezahlten Aktienkapitals vorzu weitere auf
Die GeſamtVerſicherungsſumme ſtellte ſich 1928 auf 186 419 van der Elbe
die Geſamt-Prämie auf 2229 1890 Mark und die Geſar x Landeshaux
einſchl. Regulierungskoſten auf 1 461 244,88 Mark. M. iniſter un
ſprechenden Vorjahrsziffern betragen 156 403 204, 170

ringende Bitte
bald faſſen zu
re 1929 begon

2 422 917,56 Mark.

j a ahn-StrecEigene Funkmeldunsg. Beriiner Börse Vom 7. Februar 1929. Ohne Gewähr für Höhen werden.
h E t SeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenKn a leinbahnen des7. 2. 6 2 7. 2. 6. 2 9. 6. 2. 7 32. 6 3. 7. 2. 6. 2. 7. 2. 6. 2. je etwa 35 Kil

der KapitallFostverzins!. Werte Barmer Bankv. 140.5 140.6 Busech Opt. 118.7 120.0 Foelt. Guilleaumo 140 2] 141.5 Lahmeyer Co. 166.6 165.0 Pongs Spinn. Tolekton Berl. fend 50 bi
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Sangerhauſen, 6. Februar.
Halleſche Zeitung“, ſo hat die geſamte mitteſdeutſche
haarſträubenden Zuſtänden, wie ſie im Feuerlöſch
t Sangerhauſen herrſchen, Stellung genommen, und
Kegierungspräſidenten Veranlaſſung gegeben, in Be

gegierungsrates Stock mer abends kurz nach 10 Uhr
ſtwagen auf der Polizeiwache in Sangerhauſen zu
m die Feuerwehr probeweiſe zu alarmieren. Als
r das Sangerhäuſer Gymnaſium angenommen. Wie

allen Dingen daraus hervorging, daß nur ungefähr
ſeute, die erſchienen waren, von dem Alarm erfſctßt
e erſte Wagen der Feuerwehr traf 18 Minuten nach

m der Brandſtelle ein, ihm folgten nach weiteren 4 bew.
große Leiter und ein Schlauchwagen. Nach weiteren
wurde Waſſer gegeben. Nach Beendigung ſprach der

zident den Feuerwehrleuten ſeine Anerkennung aus.
be Amtsſtelle, ſo ſcheint auch der Regierungspräſident
ifgabe der Preſſe noch nicht zu verſtehen. Denn als
um eine Beſichtigung des Depots ſtattfand, wurde den

Preſſe die Teilnahme vom Regierungspräſidenten ver

inſtige Entwicklung der Arbeitsmarkwerhältniſſe in der
en hat die Provinzialver waltung veranlaßt,
nenden Montag zuſammentretenden Provinziallandtag
ondervorlage umfaſſende Maßnahmen zur Be-
Arbeitsloſigkeit vorzuſchlagen. Jn der Vorlage ſpiegelt

das

Wirtſchaftsprogramm der Provinz.
derung dieſer Erwerbsloſennot tragen nun ſchon die
en Haushaltsplanes der Provinzialverwaltung durch
n Arbeitsgelegenheit bei. Soll doch für Hochbau
von rund 8,7 Mill. Rm. aufgewendet werden. 12 Mill.
r Pegebau aufgewandt werden, für Meliora-
e über 1 Mill. Rm. An größeren Summen, mit

Icbeits gelegenheit geſchaffen wird, ſind auch die Auf

für Elektrizitäts- und Gasfernver-
unter nehmungen zuſammen 1,7 Mill. Rm.) zu
gleicher Richtung wird der Bahnbau Zöſchen
tlen, zu deſſen Ermöglichung der Provingzialverband
eines Darlehns von 500 000 Rm. beitragen ſoll. Die
Beteiligung des Provinzialverbandes bei der M it t e l
geimſtätte mit 850 000 Rm. ſoll der Finanzierung
ten von Privaten und Genoſſenſchaften (Zwiſchenkredit)
beſonders hervorragendem Maße der Belebung der

dienen.

jeſen haushaltsplanmäßigen Vorhaben ſind aber auch

weitere außerordentliche Maßnahmen
vau der Elbebrücke bei Tangermünde iſt noch nicht voll
x Landeshauptmann ſoll nun beauftragt werden, an
nzminiſter und die beteiligten engeren Kommunalver
tingende Bitte zu richten, die erforderlichen Ent

bald faſſen zu laſſen, ſo daß mit den Arbeiten noch im
re 1929 begonnen werden kann. 1929 werden ferner
ahn-Strecken Klötze--Jmmekath und Kleingarz-
haut werden. Wichtiger noch iſt das Projekt des Um

leinbahnen des Kreiſes Jerichow I. Drei Jahre hin
je etwa 35 Kilometer Schmalſpur auf Normalſpur ge

der Kapitalbedarf wird 8 Mill. Rm. betragen. Es
fend 400 bis 500 Erwerbsloſe beſchäftigt werden

Sachſen
rr Grützner weiß es natürlich beſſer!
sangerhäuſer Feuerwehr: „Für Stadtbrand ausreichend Unerhörte Brüskierung der Preſſe!

diesmal die Alarmvorrichtung ver

weigert. Erſt als die Beſichtigung vorüber war, trat der Re
gierungspräſident zu den noch vorhandenen Preſſevertretern und
ſagte in einem Ton, der nicht mißzuverſtehen war, ahne jede weitere
Erklärung die trockenen Worte: Prompt, ſachgemäß und für
Stadtbrand ausreichend.“ Ob dies ſeine volle Ueber
geugung war, wagen wir zu bezweifeln, denn man muß doch von
einem Mann wie dem Regierungspräſidenten annehmen können,
daß er unter einem „prompt“ funktionierenden Feuerlöſchweſen wirk
lich etwas anderes verſteht

vier Wohnhäuſer eingeäſchert
Oſterode, 7. Februar.

Jm nahen Kalefeld entſtand auf dem Gehöft des Beſitzers
Albert Haaſe ein Feuer, das vaſch große Ausdehnung gewann und
auf die benachbarten Gehöfte von Hermann Haaſe, Hermann Ude
und Heinrich Nolte überſprang. Die Gehöfte wurden ſämtlich
nebſt den dazugehörigen Stallungen eingeäſchert. Auch große
Erntevorräte fielen dem Feuer zum Opfer, ebenſo Geflügel in
großer Zahl, während das Vieh gerettet werden konnte.

ikäve Erwerbsloſenfürſorge in der Provinz Sachſen
wie die Provinzialverwaltung den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit zu führen gedenkt

können. Der Provinzialverband ſoll an den Handelsminiſter die
dringende Bitte richten, durch Bereitſtellung des Staatsanteiles die
alsbaldige Jnangriffnahme des Umbaues der Bürger Kleinbahnen
zu ermöglichen.

Endlich iſt an die
Jntenſivierung des Straßenbaues

gedacht. Die Erſparniſſe bei der Unterhaltung der umgebauten
Straßen würden größer ſein als Verzinſung und Tilgung der
5-Millionen-Anleihe, zu deren Aufnahme der vorige Landtag bereits
den Landeshauptmann ermächtigte. Es kommt aber jetzt als weſent
liches Moment noch hinzu, daß ein ſolch zuſätzliches Wegebau-
programm direkt oder indirekt durch Auftragserteilung
an Steinbrüche uſw. hervorragend geeignet iſt, Erwerbs-
gelegenheit zu ſchaffen. Dem Provinziallandtag wird deshalb vor
geſchlagen, den Landeshauptmann zu ermächtigen, bei den zuſtändigen
Stellen erneut wegen Genehmigung einer Auslands-Wege-
bauanleihe vorſtellig zu werden.

Zahlreiche Erwerbsloſe könnten auch bei dem
Bau des Mittellandkanals

beſchäftigt werden. Indeſſen hat das Reich, um die Aufnahme einer
Anleihe für dieſen Zweck zu vermeiden, den Bau verlangſamt und
auf eine lange Reihe von Jahren verteilt. Angeſichts der Erwerbs-
loſigkeit erſcheint dieſes Verfahren nicht mehr gerechtfertigt. Der
Provinziallandtag ſoll den Provinzialausſchuß beauftragen, wie bis
her mit allem Nachdruck auf die Beſchleunigung des Baues des
Mittellandkanals und auf die Jnangriffnahme ſeines Südflügels
hinzuwirken.

Auch die Jnangriffnahme des Baues von Talſperren am
Oſt- und Nordharz können gute Dienſte leiſten. Mit Rückſicht
auf die Lage am Arbeitsmarkt wie aber auch auf die Landeskultur,
die Elektrizitätswirtſchaft und die Waſſerverſorgung Mitteldeutſch
lands wird dem Provinziallandtag nahegelegt, an die Staats
regierung die Bitte zu richten, ſobald wie möglich mit Braunſchweig
und der Provinz Sachſen die Verhandlungen wegen Bau und
Finanzierung der Sperren aufzunehmen. Er ſoll ferner an die
Reichsregierung das nochmalige dringende Erſuchen richten, durch
Verzichterklärung auf die Harzgewäſſer für die Speiſung des Mittel

landkanals die Vorausſetzung für den Ausbau der Talſperren zu
ſchaffen.

das Land braucht Akademien!

Lerband der Preußiſchen Landgemein-
ſollen im Laufe des Jahres 1960 zu den beſtehenden

ſchen Akademien weitere ſechs hinzukommen. Zur
der akademiſchen Bildung der Volksſchullehrer ſollen

wa 80 Akademien notwendig ſein.
ſerband dem Miniſterium früher bereits mitgeteilt hat,
ten Kreiſen des platten Landes die Befürchtung, daß

Art der LehrerVorbildung der notwendige Kontakt
Landlehrern und der Landbevölkerung bzw. den Kindern
le völlig verlorengeht. Bekanntlich werden die Be
ih der Beeinträchtigung des Verſtändniſſes ſeitens der
t für die beſonderen Verhältniſſe des flachen Landes
Stagtsrat behandelt. Die Gefahr der Ent

der Landlehrer gegenüber den Verhältniſſen des
wächſt zweifellos dadurch, daß die Vorbildung auch

rer ausſchließlich in Anſtalten erfolgt, die ihren Sitz
der Regel ſogar GroßStädten, haben. Angeſichts der
n Gründung zahlreicher pädagogiſcher Akademien hat
das Miniſterium gebeten, die Errichtung von
nauch in Landgemeinden in Erwägung zu

würde zweifellos in erheblichem Maße dazu bei
geit noch gegen die Akademien beſtehenden Bedenken

erung zu zerſtreuen.

dand der Preußiſchen Landgemeinden teilt mit: Nachdem
des vergangenen Jahres ein Antrag des Hauptaus-
Andtages auf Bewilligung von 20 Millionen Rm. für

hußmittel für leiſtungsſchwache ländliche Schul
den Hauptausſchuß zurücküberwieſen worden iſt, hat
ehlreicher kleiner Schulverbände inzwiſchen weiter ver
tielen Fällen ſind für andere dringende Zwecke be

neranteile zur Deckung der Landesſchulkaſſenbei
a warden. Trotzdem hat der Landtag ſich bisher

mit der Angelegenheit nicht wieder befaßt. Es muß daher dringend
gefordert werden, daß zur Beſeitigung der Notlage gahl
reicher kleiner ländlicher Schulverbände noch für das Rechnungsjahr

1928 Ergänzungszuſchußmittel in ausreichender Höhe ſchleunigſt
bereitgeſtellt werden.

Kleine Provineanochricbhfen
ClausrhalZellerfeld. Ein kleines Mädchen, das bei ſeinen

Großeltern in Frankenſcharrnhütte zum Beſuch war, ſtürzte beim
Rodeln infolge der Glätte in einen Graben, wo es ertrank.

Dammendorf. Der Kriegerverein Dammendorf-
Schwerz hielt ſeine letzte Zuſammenkunft als Proteſtkundgebung
gegen die Kriegsſchuldlüge ab. Nach geſchäftlichen Mitteilungen ver
las der Vorſitzende, Kamerad Schellenberg, ausführliches
Material gegen die Kriegsſchuldlüge, das er durch perſönliche Aus
führungen ergänzte.

ml. Deſſau. Beim Auftauen einer Waſſerleitung ereignete
ſich in der Berlin- Anhaltiſchen Maſchinenfabrik ein ſchweres
Exploſionsunglück. Wahrſcheinlich ſind die Arbeiter mit
ihren Flammenappavrat einem Sauerſtoffbehälter zu nahe gekommen.
Der Gebäudeſchaden iſt ſehr erheblich. Die Arbeiter erlitten gering-
fügige Verletzungen. Durch die Exploſion gingen zahlreiche
Fenſterſchekben in Trümmer.

Dommitzſch. Wie verlautet, ſoll Generalfeldmarſchall von
Mackenſen zum Ehrenbürger von Dommitzſch ernannt
werden.

N. Döllnitz. Jn der Regensburger Straße geriet ein von Halle
kommendes Auto in Brand. Trotz der ſofortigen Löſcharbeiten
brannte der Wagen vollkommen aus, Perſonen kamen nicht zu
Schaden.

S Elſterwerda. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete
ſich auf der benachbarten Domäne Krauſchü tz. Ein Arbeiter war
mit dem Aufladen von Kompoſt beſchäftigt, der ſtark gefroren war.
Der Arbeiter hatte ein Loch in den Haufen gegraben und zu einer
Höhle erweitert, deren Decke plötzlich nachgab und einſtürzte. Etwa

nhalt- Thüringen
W Zentner Kompoſterde ſtürzten auf ihn und begruber
thun. Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch und andere innere Ver
e an deren Folgen er auf dem Wege zum Krankenhau:

arb.

Das Leunawerk baut eine Kirche
Merſeburg, 6. Februar.

Das Ammoniakwerk Merſeburg wird demnächſt niit
dem Bau einer Kirche und eines Pfarrhauſes auf dem Kirchplatz in
Röſſen beginnen. Die Pläne ſind bereits von den kirchlichen und
kommunalen Behörden genehmigt worden.

Heringen. Hier mußte die Schule für vorläufig acht Tage
geſchloſſen werden, da der größte Terl der Kinder an Grippe
erkrankt iſt.

Magdeburg. Der elfte Allgemeine Deutſche Stein-
ſetßertag beſchloß, wie aus Breslau gemeldet wird, daß der
gwölfte Allgemeine Deutſche Steinſehertag im Jahre 1981 in
Magdeburg ſtattfinden ſoll.

Wolfen. Nach Erledigung einer umfangreichen Tagesordnung
beſchloß die Gemeindevertretung die Aufnahme einer An
leihe in Höhe von 140000 Mark für den Schulneuban.

Zerbſt. Der Sohn des Stadtrates a. D. Slſter, der auf dem
deutſchen Dampfer „Deiſter“ Dienſt tat, iſt bei dem
Untergang des Schiffes an der portugieſiſchen Küſte ertrunken.

Weißenfels
Um die Erhaltung des Stadtorcheſters. Kürzlich fand unker

Vorſitz des Oberbürgermeiſters die Sitzung der bei der letzten Stadt
verordnetenverſammlung gewählten gemiſchten Kommiſſion ſtatt, die
über Mittel und Wege beraten ſollte, wie bei einem bedeutend ge
ringeren ſtädtiſchen Zuſchuß die Erhaltung des Stadtorcheſters möglich
gemacht werden kann Man kam ſchließlich nach längerem Hin und
Her dahin überein, bis zum 1. Auguß 1929 einen Jahreszuſchuß von
30 000 Mark für das Orcheſter zur Verfügung zu ſtellen. Ueber dieſe
Einigung der Kommiſſion ſollen die Stadtverordneten in einer in den
nächſten Tagen ſtattfindenden Sitzung endgültig Beſchluß faſſen.

Ein neues Opfer der wirtſchaftlichen Not. Jn unſerer Stadt
reiht ſich Konkurs an Konkurs, wovon auch alte gute Firmen nich
verſchont bleiben. Nach den Konkurſen verſchiedener Schuhfabriken
folgte nun die Firma „Jnduſtrie- und Baubedarfsgeſellſchaft, G. m
b. H., Schmidt K Engelhardt“.

Hohes Alter. Par begeht Frau Philippi, die Frau de
ſchon ſeit längerer Zeit verſtorbenen Steueraufſehers Philipp
wohnhaft Langendorfer Straße 39, bei noch guter Geſundheit ihren
90. Geburtstag.

Ein alter MarslaTourKämpfer geſtorben. Ein alter Kriege
aus Deutſchlands großer Zeit hat das Zeitliche geſegnet. Fran
Grabow, ein Veteran von 1870/71, iſt im Alter von 82 Jahren
geſtorben. Der Verſtorbene war einer der 16. Ulanen, die gemein
ſam mit den 7. Küraſſieren unter General v. Bredow die Attacke vor
MarslaTour ritten.

Deutſchnationale Volkspartei. Heute abend ſpricht in der
deutſchnationalen Frauengruppe Frau Knabe-Frehy
burg über das Thema „Die politiſchen Vorgänge der letzten Woche
und die Stellung der Frau“.

Bühnenvolksbund. Wie im Vorjahre den Mitgliedern de
Bühnenvolksbunds mit dem Gaſtſpiel von Dr. Erith
Fiſchers „Muſikaliſchen Komödien“ einige vergnügte
Stunden bereitet wurden, ſo fand auch das diesjährige Gaſtſpiel in
Stadttheater allgemein freudigen Beifall. Es wurden ein reizende
Biedermeierluſtſpiel von Helene und Erich Fiſcher, „Der Herr Doktor
Muſik von Franz Schubert, und eine luſtige Faſtnachtskomödie der
ſelben Verfaſſer, Muſik von Jacques Offenbach, „Das Stelldichein
zur Aufführung gebracht. Wohl ſelten ſieht man Darſteller von
ſolcher Natürlichkeit und Sicherheit im Spiel, wie es Charlotte
Teichmann, Elſa Bartl, Erich A. Collin und Werne
Horſten boten. Nicht zu vergeſſen iſt Lothar Grünberg, der
die muſikaliſche Leitung übernommen hatte.

Sterbefälle. Oberſteuerſekretär Wilhelm Bormann
42. Lebensjahre, Weißenfels; Veteran Frang Grabow, 82 Jahr

alt, Weißenfels.

Aſchersleben
Neues Baugelände. Der Magiſtrat ſetzte den neuen Be

bauungsplan am Froſer Weg feſt. Der Magiſtrat ſchloß ſich gan
den Plänen der Baudeputation an. Man will eine 12 Meter
breite Straße mitten durch das neugekaufte Land legen und eine
ebenſo breite Straße parallel zur Eiſenbahn führen. An dieſer

Die Pflegeſätze im Krankenhaus. Die Beratung des Kranken
hausetats in der nächſten Stadtverordnetenverſammlung wird ve
mutlich nicht ganz reibungslos verlaufen. Der Magiſtrat hat
ſchloſſen, für den Etat 1928 die Gebühren in jeder Klaſſe um 50 P
vom 1. April ab zu erhöhen, weil ſonſt durch die Steigerung des
Beköſtigungsaufwandes um 80 Prozent und Steigerung der Löhne
und Gehälter um 20 Proeznt ein Zuſchuß der Kämmereikaſſe um
20 000 Mark mehr wie im vorigen Jahr erwachſen würde. Schon
bei der letzten Stadtverordnetenverſammlung verkündete der Leiter
der Ortskrankenkaſſe, daß die S. P. D. auf keinen Fall für eine
Erhöhung der Pflegeſätze um 50 Pf. zu haben iſt. Fällt die Er
höhung durch die Linksmehrheit, dann wird das Gewerbe mit 209 000
Mark belaſtet, die auf die Gewerbeſteuern geſchlagen werden müſſen.

Das Volksfeſt auf der Herrenbreite ſoll in dieſem Jahre ſchon
in der Zeit vom 24. bis 26. Auguſt ſtattfinden, alſo eine Woche früher
als ſonſt. Man hat auf den halleſchen „Roßmarkt“ Rückſicht ge
nnommen, der für Anfang September angeſetzt iſt und das hieſige
Volksfeſt ſehr beeinträchtigen würde.

Studiendirektor Dr. Finn vom hieſigen Lyzeum iſt zum Ober
ſtudiendirektor der Schulanſtalten von Bethanien gewählt worde
Direktor Finn wird Aſchersleben am 1. April verlaſſen.

Zeitz
Eine Stadtverordnetenſitzung und auch keine. Die ſo ruſeh

einberufene Stadtverordnetenſitzung mußte infolge Einſpruchs des
Stadtverordneten Dr. Proetzſch ausgeſetzt werden, da der Stadt
verordnetenvorſteher nicht öffentlich eingeladen hatte. Die nichtöffent-
liche Sitzung wegen Ankauf eines Grundſtücks fand ſtatt. Die Komm
muniſten verließen den Saal, da ſie vorher beantragt hatten
dieſen Punkt öffentlich zu behandeln.

Luiſenorden. Der Luiſenorden veranſtaltet am Freitag, den
8. Februar, abends 8 Uhr ſeinen Ordensabend im „Stadtgarten“.
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BVlirk in vie Welt
Die verſchluckte Quarzlampe

Aufſehenerregendes Experiment bei einem zum Tode Verurteilten

London, 4. Februar.
Erſt kürzlich wurde in Moskau ein zum Tode verurteilter Raub

mörder unter der Bedingung begnadigt, daß er ſich Peſtbazillen
injizieren laſſe, damit die Wirkung eines neuentdeckten Serums
an ſeinem Körper erprobt werden könnte. Der Verſuch iſt miß-
lungen, und der bedauernswerte Delinquent, der wohl dem Tode
durch den Henker entgangen war, iſt an der Peſt geſtorben. So
war er eigentlich nur zum Tode für die Wiſſenſchaft begnadigt
worden.

Ein Fall, glücklicherweiſe mit einem ganz anderen Ausgang,
wird nunmehr aus New York gemeldet. Auch hier hatte man einem
dreifachen Raubmörder den elektriſchen Stuhl erlaſſen, allerdings
mußte er dafür ſeinen Körper für ein wiſſenſchaftliches Experiment
zur Verfügung ſtellen. Der Sträfling, um den es ſich handelt, heißt
L. Yard. Auf ſeinem Gewiſſen laſten der Tod eines Kaſſenboten
und ein Mord an einer Greiſin. Ein dritter Fall, Mord an einem
berufsmäßigen Kartenſpieler, konnte ihm nicht mit Beſtimmtheit
nachgewieſen werden. Das Gericht verurteilte ihn zum Tod durch
elektriſchen Stuhl. Ein Gnadenakt des Gouverneurs verwandelte
dieſe Strafe in lebenslängliches Zuchthaus. Die Gnade war unter
der bereits erwähnten Bedingung gewährt worden. Da Hard das
Experiment nunmehr ohne Beſchwerde überſtanden hat, wird an
genommen, daß man auch ſeine Zuchthausſtrafe herabſetzen wird.

Der Sträfling hat ſein relatives Glück dem Umſtand zu ver-
danken, daß er vor kurzer Zeit eine bös artige Magen-
geſchwulſt mitzumachen hatte. Dieſe Geſchwulſt wurde operiert,
ohne jedoch, daß ſich die Aerzte von dem Ergebnis der Operation
viel verſprochen hätten. Inzwiſchen wurde dem Mann, der bis dahin
in Unterſuchungshaft geſeſſen hatte, der Prozeß gemacht und das
Todesurteil gefällt. Nun glaubten die Aerzte die Gelegenheit er
greifen zu müſſen, eine neuartige Methode zur Ueberprüfung der
Heilungsfortſchritte bei dem Sträfling anwenden zu können. So
wurde der Gnadenakt erwirkt und der Sträfling gab ſich bereit-
willigſt zum Experiment hin, das man an ihm vornehmen wollte.

Das Experiment beſtand im weſentlichen in der Anwendung
einer neuen, noch nicht erprobten Methode zur Photographie-
rung des Mageninnern. Zu dieſem Zwecke mußte der
Mann im buchſtäblichen Sinne des Wortes den Photographen-
apparat mit all den notwendigem Zubehör ver-
ſchlucken. Selbſtverſtändlich handelte es ſich um einen ſpeziellen
Apparat in Miniaturform, der in einem Gummiſchlauch verſchloſſen
war. Der Durchmeſſer dieſes Schlauches betrug kaum anderthalb
Zentimeter, er barg ein Meiſterwerk optiſcher Kunſt: eine regel-
rechte Filmkamera mit einer Filmrolle. Von dem Ausmaß dieſer
kleinen Kamera wird man ſich einen Begriff machen können, wenn
man bedenkt, daß der Durchmeſſer der Kamerag kaum 3 Zenti-

desinfiziert.

Wortes verſchluckt.

Gefahrmomente mögl'ch iſt.

Der Apparat

Die Leiſtung dieſer Lampe erreicht mehrere tauſend Kerzenſtärken
und ermöglicht die automatiſche Betätigung des winzigen Film-
apparates. Der Gummiſchlauch, in dem die Apparatur eingeſchloſſen
iſt, trägt eine Anzahl von Löchern. Der Sträfling hat nun, wie er
wähnt, den hier beſchriebenen Apparat in buchſtäblichſtem Sinne des

Es iſt ihm dabei nichts geſchehen.
machte acht Photographien von verſchiedenen Magenpartien, ſo daß
das Experiment als vollkommen geglückt bezeichnet werden muß.

Es ſei noch bemerkt, daß die Photographie des Mageninnern
bereits nach anderen Methoden ſeit längerer Zeit auch ohne ſolche

Es handelte ſich hier in dieſem Falle
um die Erprobung einer neuen Methode, von der man ſich gewiſſe
Fortſchritte gegenüber der älteren verſpricht.

Jm desinfizierten Schiff erſtickt
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 6. Februar.
An Bord des Dampfers „Deike Rickmers“

Reederei A.-G., Hamburg, ereignete ſich ein eigenartiger Unfall,
dem auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt.
Das Schiff, das ſich auf einer Zwiſchenreiſe von Hamburg nach Ant
werpen befand, wurde bei ſeiner Ankunft im Hafen von Antwerpen

Nach der Desinfizierung wurden der Schiffszimmer-
mann Wohld und der Quartiermeiſter Holſt, beide aus Ham-
burg, mit Erſtickungserſcheinungen aufgefunden.
den Erſtickungstod fand, wurde Holſt einem Krankenhauſe zugeführt.

meter erreicht.
Den Clou der ganzen Angelegenheit bildet aber

daß der Sträfling nicht nur die Kamerag, ſondern auch die Licht-
quelle verſchlucken mußte, denn im Magen herrſcht doch vollkommene
Finſternis, ein Photographieren ift folglich nur durch Anbringung
einer entſprechenden Beleuchtung möglich. An der
daher gleich eine winzige, aber ſehr ſtarke Quarzlampe befeſtigt.

der Umſtand,

Kamera war
Profeſſor Siegfried Ochs,

harmoniſchen Chors, deſſen
der Begründer des

hervorragender Dirigent er bis vor
kurzem war, iſt, wie gemeldet, im Alter von 70 Jahren geſtorben.

der

Berliner Phil-

Während Wohld

Rickmer-

Kreuzverhör im „Jmmertreu“, v Gre
Heute vorausſichtlich Urteilsverkündung

Telegraphiſche Meldung unglaublichſ
ung zu rech
t iſt. Es
s regelmä
einem Et

Gewiß
und wer

Dingen ſei
Rekordſuc

gauslöſen
r Wille, ſt
ſtungsfähig
en, die imm
ublikum de

rößten Selb
jafter Menf
ſaiten mit
nd mit ſei
nderung zu
jeſſeres Urte
man jedoch
hen Ereigni
deutſchen 9
ate unter de
Matroſen, der

gebrochen
aublichen D

wurde in
wurden du
meiſte Geſch
des Bremſe

z weiter.
Touriſt tot 2

differierend
ſſchmied hatte

aber nicht
beit wurde i
fen. Dieſe
jed verbrühte
arde durch d

Berlin, 7, Feh

Zu Beginn der Mittwoch- Verhandlung im „Jmme
Prozeß wurden zunächſt Zeugen über den Vorfall
bei dem eine Straßenbahn angehalten, ein Zim
vom Wagen hevuntergeriſſen und verprügelt worden ſein t
Täter kommen nach der Anklage die Angeklagten vöt
Steinke in Frage. Der Autoführer Herrmann
Vorfall beobachtet hat, war nicht in der Lage, einen der 9
als Täter wiederzuerkennen. Dasſelbe gilt von dem
Straßenbahn. Auch der Maurer Hagel, der von der c
heruntergeſchlagen und mißhandelt wurde, erkennt keinen
geklagten, weil er, wie er ſagt, ſchon halb bewußtlos geweſ

Bei der Vernehmung eines der nächſten Zeugen kam ez
Zwiſchenfall. Der Vorſitzende fragte den Zeugen, was er
dem Wege zu dem Lokal, in das er gerufen wurde, getan
er etwa „Deutſchland, Deutſchland über alles“ gepfiffen
dieſer Frage rief der bereits vernommene Zimmermann y
der Zeugenbank „Pfui“. Der Zeuge wurde vorgerufen und
die Zimmerleute würden hier anſcheinend als dumme Jun
geſtellt. Das Gericht wird über eine Ordnungsſtrafe für d
beſchließen. Jm übrigen bebundete ein Zeuge, daß
Wölfe auf die Zimmerleute losgegangen je
wurde eine Zeugin vernvmmen, die davon wiſſen wollte
Verein „Jmmertreu“ für günſtige Ausſagen 1ö
zahle. Sie nannte einen Mann, der dieſe Aeußerung gene
ſollte. Der Zeuge wurde ſofort vernommen, will aber nig
wiſſen.

Am Nachmittag wurden noch zahlreiche Zeugen, in
Zimmerleute vernommen, die die „Jmmertreu“Leute
Angreifer bezeichneten. Die Verteidigung nahm einige
haſtungszeugen unter ein wahres Trommelfeuer,
Die Zimmerleute ließen fich jedoch in ihren Ausſagen nig
Der genaue Zeitpunkt der zweiten Schlägerei lief ſich nicht ſ
Gegen Schluß der Verhandlung äußerte ſich dann der j
ſitzende des Vereins „Jmmertreu“ über deſſen Ziele. d
bezwecke die Pflege von Sport und Geſelligte
wolle ſeine Mitglieder nach Möglichkeit von ihrem bisherſt
des Verbrechens abbringen. Die Gründung des Vereine
Notwehr gegenüber dunkeln Elementen der Gegend am
Bahnhof geweſen. Jahrelang habe man mit der Polizei

0

anzöſiſche A.
Pferden zerri

den Leib de
man die Gele
it mit Erfolg
rich Erhänger

geringſte zu tun gehabt. Es ſei eine Fabel, daß die Mit e
vorbeſtraft ſein müßten; ſie hätten ſich im Gegenteil gut P eehängende
und würden ſonſt ausgeſchloſſen. Von Zeugenbeſtecht
den Verein könne keine Rede ſein. Das Urteil
Donnerstag erwartet.

n ſtarken R

die verſchieder

n vermag. C

Sturmverheerungen am Schwarzen Meer.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ein orkanarte
an der kaukaſiſchen Küſte des Schwarzen Meeres gro
heerungen angerichtet. Jn der Bucht von Suchun
mehrere Küſtendampfer zerſtört. Die Zahl der

n Mittwoch

mein goelieb
r Sohn, Brude

ehe
e e

Füllkraft

Doppoelt entstäubte, gerrinigte, gewaschene, geruch ose
und motten freie

M. 0,85 1,10 1,25 1,50einfache graue Betttedern pro Pfd.
1,90 2,50

Gu e graue Bettfedern M. 2,60 3.25 3.75 4.50 4,75
Weiße tlal daunen M. 5, 6,75 7, 7,75 9,
Daunen M. 4,50 7,75 12, 156, 18, 21,
Cute reichlich geküllte Federbelfen
Overbett A. 16,60 20 26, 653, 40, 60,Un'erbett M. 13,50 16,60 24, 3 wagte 30, 40.,
2 Kopkkissen M. 11, 14, 18, 22, 26, S
pro Stand A. 4l, 60,50 67, 87, 96, 120,

Inletts und Drelle nur ausprobiere, federdichte und
farbechte Waro

Kissenbreite pro Meter M. 1.25 1,80 2, 2,50 2,75 3.30 4 50
Deckenbreite pro Meter M. 1,90 3. 3,25 4, 475 6,50 7,50uterbetibreite pro Meter M. b. 3,76 4,0 5,
Kuber den rot und rotrosa gestreiften Inletts sind auch alle

Indanthren- Farben sehr billig Vorrätig.

gexie Betttedernreinieung
übertrifft alles bisher Dagewesene an Grändlichkeit, Leistungs-
fahigkeit und dabei echonendeter Bebandlung. Jederzeit im
et Abholen und Zubringen kosventrol.

Zzettenhaus Bruno Paris
Kieolne Ulrichstraße 2 bis Dompletz 9, 2 Min. vom Markt

Meine Auswahl ist aleht eu übertreffen. uZahlungsbedingungen. In die Umgebung Traneport durch
eigenes Auto ohne Transportbeschädigung.

Kcffee
Wintergarten

Magdeburger Straße 66.
Im stimmungs voll dekorierten Kaffee

täglion grobes

borhb'er es
Stimmung! Humor! Betrieb!

Morgeno, Freitar, den 8. Februar
sowie jeden Mittwoci nud Freitag

5-Vhr- Tee
mit der erstklassigen Kape'le.

Ufa Toeater
Leipziger Strabe

Ab morgen, Freitag, die
grobe Woche des Lachens

Harold lioyd

harots ehe
Kehw eher mann

Sie freuten sieh schon oft über
mich. die haben schon oft über
mich gelacht. Nun sollen Sie
aber erst mal meine Schwieger-
mutter ff kennenlernen. Wie
sie mich schikanierte, wie ich
mich rächte, überhaupt alles,
was ich mit ihr und meinem
Auto f erlebte, zeigt hnen
dieser tollste aller Harold-Lloyd-

Filme.

Hurra, ichlehbe
das gr. deutsche Lustspiel mit
Nicolai Kolin, Gustav Fröhllich

Ein Film, erfüllt von ungemein
witz gen u. humorvollen Situa-
tionen die mmer wieder zu
erneuten stürmischen Lachsalven

hin reißen.

uger difehe b ben ke'non Zufritt

Beginn:
Sonntags 3, Werktags 4 Uhr.

8ergschenke
Sonnabend, den 9. d. M., ab 8 Uhr

großes

Kappenfest
der Kasinogesellschaft

Dis Mitgiieden mit ih en Angehörigen
und werte Gäste werden berzhenset

Musiklehrer, Halſe, Wuchererstt. To.

ten den. Der
musi a pädaqoqin

Magnus Volkmann Eifriede
Reichsvbd. Dtsch. Tonkünstler und

a FneaterAlte Promenade

J 7 v
Morgen fFreitag,
Erstautführung!

Drei Schweden
Greta Garb', Lars Hanson,

Victor Sjöström

vereinten sich um er Welt einen:
Film seltener Cröbe darzubiet en

bar görere Wein

Aufstieg und Niedergang einer
großen Komödiantin.

Die Geschichte einer groß. Liebe.

Zum Teil nach wakren R den-
heiten aus dem Leber der be-
rühmt. Sarah Bernba di. Greta
Garbo, di Göitliche Das
Prädikat die Göttliche“ ist bi
her noch niemals er er Kinstlerin
der Leinwand verliehen worden.
In Das görthene Weib wird nun
der göttlich en Grata Garbo Ge-
legenheit gegenen, ihr fast un-
glaubliohes Gonije in a len Farben

leuch en zu assen.

oging:
Sonntags Werktags 4 Vhr

Npparate
preeßi

alie ſahrender
Marken

LOders

I

Oldore,
inpziger Str. 30

opfer ſteht noch nicht feſt.
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rauerfeier: Sor
üdfriedhofes.
ranzspenden
ßurkel), Kl. SDie Ortizon-Mundpflege ist jetzt d

wesentliche Herabsetzung
weitesten Kreisen ermöglicht.

trim1/2 Original Packung W 1
25 1/1

ſtatt jeder
Am 5. FebrHören Sie

h bedeutet wirksame un imniggeliet
nachhaltige Desinfektion der Mundhöhle bei Schwiegermut
völliger Unschädlichkeit, dadurch gröb
Schutz vor Ansteckung und Erkäl

Mund gesund durch
1danſt

dich in sein hit

In
Sanitätsrat

Dr. med. Ge

Frau Lisa
Halle a. S.,

Beerdi b.on bene bes

Daueraus

t e e. Manstelde
Radloh-
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Ankerhaltung und Velehrung
Grenze der menſchlichen Leiſtungsfähigkeit

(Nachdruck verboten.)

unglaublichſten Vorkommniſſe im täglichen Leben ſcheinen
ung zu rechtfertigen, daß die menſchliche Leiſtungsfähigkeit
iſt. Es gibt viele Anhänger dieſes Glaubens, die nur
e regelmäßiges Training des Körpers erfordern, um den
einem Etwas zu machen, der ſogar den Naturgewalten

Gewiß hängt Leiſtungsfähigkeit auch mit den Nerven
und wer ſeinen Körper in der Gewalt haben will, ſollte
Dingen ſeine Nerven beherrſchen können. Mut, Aben-
„Kekordſucht ſind andere Mittel, die ohne Frage eine
gauslöſen können. Vor allen Dingen aber gehört wohl
Ville, ſtarke Konzentration und Zähigkeit dazu, die

tungsfähigkeit zu ſteigern. Wir ſehen das ja heute an
en, die immer wieder mit neuen Attraktionen aufwarten,
zblikum den Atem nehmen, die ſie ſelbſt aber ſcheinbar
rößten Selbſtverſtändlichkeit ausführen. Lächelnd gedenken
jafter Menſchen aus der Antike, die um die Stirn gebun-
ſten mit der Stirnmuskelkraft ſprengten. Heute muß

nd mit ſeinen Zähnen mehrzöllige Ketten durchbeißen,
nderung zu erregen.
yſeres Urteil der wirklichen Leiſtungsfähigkeit des Men-
nan jedoch fällen, wenn man das Verhalten des Körpers
hen Ereigniſſen, die dem Körper begegnen, beobachtet.deutſchen Panzerkreuzer explodierte wWiheens des Krieges

ne unter der Deckplatte. Genau über dieſer Stelle ſtan-
Matroſen, denen nichts weiter paſſierte, als daß ihnen die

gebrochen wurden. Die übrigen Knochen begegneten
aublichen Druck durch ein gewiſſes Federn. In einem

wurde in voller Fahrt die Notbremſe gezogen. Die
wurden durcheinandergeſchüttelt, im Speiſewagen zer-
neiſte Geſchirr. Jm Packwagen wurde der Beamte von
des Bremſens 7 Meter nach vorn geſchleudert; ihm ge

z weiter. Auf der Zugſpitzbahn brach während der
Touriſt tot zuſammen; er konnte den an ſich gar nicht ſo
gifferierenden Luftdruckunterſchied nicht aushalten!

ſchmied hatte eine Reparatur im Feuerraum einer noch
aber nicht e befeuerten Lokomotive auszuführen.

heit wurde ihm ſchlecht und er rief ſeinen Kollegen zu,
fen. Dieſe goſſen einige Eimer kaltes Waſſer hinein.

d verbrühte ſich dadurch und ſtarb! Das hineingegoſſene
jurde durch die noch erhitzte Maſchine faſt zum Kochen

nzöſiſche Aitentäter Damiens ſollte den Tod erleiden,
Pferden zerriſſen zu werden. Stundenlang mühten ſich

den Leib des Verurteilten zu zerreißen; es gelang nicht;
nan die Gelenkmuskeln durchſchnitt, konnte man dieſe
mit Erfolg zu Ende führen! Jn Budapeſt ſollte ein
ich Erhängen gerichtet werden. Der Delinquent ſtarb
fünf Minuten entſetzlichen Todeskampfes. Um ſolche
Huälerei zu verhindern, führte man in England ein,
Erhängender einige Meter in die Tiefe geſtürzt wird;
n ſtarken Ruck reißt das Genick durch und der Tod
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e verſchiedenſten R e zeigen, was der Menſch

Von
Hanns Wagner

Läufer einen Schwung aus; er ſtand mit dem einen Bein, während
das andere den Schwung vollführte. Der Sportler brach ſich den
Oberſchenkell Ein anderer ſpringt mehr als 70 Meter tief und tut
ſich nichts! Ein Artiſt hielt eine Exkraſitpatrone zwiſchen den
Zähnen und ließ ſie abfeuern; den gewaltigen Rückſchlag fing er un
beſchadet mit ſeinem Genick ab! Ein Bademeiſter ſprang in
Altona aus 6 Meter Höhe ins Waſſer, wobei er verunglückte. Ein
deutſcher Schiffsjunge ſprang von der Maſtſpitze ins Meer, es ge-
ſchah ihm nichts.

Der Autoſport fordert faſt täglich Opfer, man muß ſich manch-
mal wundern, daß nichts Schlimmeres paſſiert. Der Herzog von
Cumberland fuhr mit hoher Geſchwindigkeit auf, trotzdem blieb er
unverletzt; nur ein durch den Stoß entſtandener Halswirbelbruch
führte den Tod herbei. Ein amerikaniſcher Rennfahrer ſtürzte bei
einem Tempo von über 400 Stunden-Kilometer, er rollte eine ganze
Strecke mit dem Körper, erlitt einige Hautabſchürfungen und ging,
den nicht erreichten Rekord bedauernd, nach Hauſe! Ein anderer
Fahrer ſtürzte mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit einen Abhang
hinab. Das Herz verſchob ſich, eine Niere riß ſich los und die Lunge
wurde geſenkt! ie Aerzte gaben ihn auf, doch nach einem Viertel-
jahr fuhr er bereits wieder!

Daß Jlugsenge eine Geſchwindigkeit von 500 Stunden-Kilo-
meter erreichen, iſt nichts Neues mehr, aber was das bedeutet, kann
man daran erkennen, daß man das Knattern des Motors bei dieſer
Geſchwindigkeit oftmals erſt hört, wenn das betreffende Flugzeug
faſt wieder außer Sichtweite iſt! Jm Frühjahr 1928 wurde ſogar
ein Rekord von faſt 600 Stunden-Kilometern erreicht. Bei einem
ſolchen Tempo ſind natürlich Unglücksfälle nur zu leicht möglich,
denn ehe das Gehirn ſich auf eine vorzunehmende Schaltung ein
ſtellt, kann das Flugzeug längſt zerkrümmert ſein, was der tödliche
Unfall des Fliegers Klinkead beweiſt. Auch übergroße Höhen
ſetzen der Leiſtungsfähigkeit des Menſchen ein Ziel. So berichtete
ein amerikaniſcher Flieger, daß er in 8300 Meter Höhe die Sonne
nur matt bemerkte, er konnte kaum das Getöſe ſeines Motors hören.
Ein ſeltenes Erlebnis hatte Major Schröder bei einem Höhenflug
in Amerika. Aus irgendeinem Grunde ſtürzte er aus 11 000 Meter
Höhe ab, wobei er das Bewußtſein und damit die Beherrſchung über
ſeine Maſchine verlor. 9000 Meter ſtürzte er ſo hinab, bis er bei
2000 Meter Höhe ſein volles Bewußtſein wieder erlangte und er
ſeine Maſchine abfangen konnte, ſo daß er ſchließlich noch glatt lan-dete. Ein deutſcher Fiuggeugführer ſtürgte aus 5500 Meter Höhe

mit aller Gewalt auf die Erde und der Pilot konnte trotzdem ohne
ſchwere Verletzungen aus den Trümmern gezogen werden! Ein

Junge, der gern einmal fliegen wollte, hing ſich beim Start eines
Flugzeuges einfach an den Schwanz und machte einen nicht unbe
trächtlichen Flug mit, der ihm außer einer Erkältung gut bekam.
Man denke nur an den für den Zuſchauer ſchon beklemmenden Sport
des Fallſchirmabſprunges! Artiſten wagen ihre Kunſtſtücke an einem
unter dem Flugzeug hängenden Trapez. Der Luftdruck, der bei
einem 200-Kilometer-Tempo ihnen entgegenſteht, macht ihnen ſchein-
bar gar nichts aus. Ein Ballonführer, der eine Höhe von 14 000
Metern erreichte, ſtarb an Entkräftung, er hatte nicht einmal mehr
in dieſer Höhe die Kraft gehabt, die Reißleine zu ziehen.

Auch die Alpiniſtik liefert genug Beiſpiele von dem, was der
Menſch zu leiſten vermag. Man denke an die Leiſtungen bei der
Beſteigung des Mount Evereſt! Schon in 7000 Meter Höhe war es

einem Teilnehmer dieſer Expedition nicht mehr möglich, zu leben,
er ſtarb nach n R furchtbaren Todeskampf. Sonderbare
Vorkommniſſe ſind bei Unglücksfällen durch Elektrizität zu beob-
achten. Ein Monteur kam. mit einer 800-Volt-Leitung in Be-
rührung; einſeitig gelähmt, ſonſt aber nicht gerade ſchlechter Dinge
wurde er davongetragen. Der elektriſche Stuhl in Amerika hat ſich
bekanntlich als das grauſamſte aller Hinrichtungsmittel erwieſen.
So iſt es vorgekommen, daß Delinquenten minutenlang den Stark-
ſtrom aushalten mußten, ohne daß ihrem Leben ſofort ein Ende ge
ſetzt wurde. Oft ſchwelt und dampft das Fleiſch der Verbrecher,
aber der Tod tritt nicht ein! Die Angſt vor dem Tode kann den
menſchlichen Körper ebenſo widerſtandsfähig machen, wie er ihn
umgekehrt auch vollkommen willenlos macht. So ſtarb einſt in Paris
ein zum Tode Verurteilter, als ihn der Scharfrichter verſehentlich
berührte, ſchon vor der eigentlichen Hinrichtung! Elektromonteure
brachen tot zuſammen bei Berührung einer Starkſtromleitung, ob
wohl dieſe ſtromlos war!

Training und innere Verfaſſung ſind wohl die Hauptmomente,vozu ſich allenfalls noch etwas MRentalitan geſellt, die den Ausſchlag

e für die Widerſtandsfähigkeit des menſchlichen Körpers. Wenn
ich ein Fakir eine Hand abſchlagen läßt und dann den Armſtumme

in ſiedendes Oel ſteckt, ſo werden wir Kulturmenſchen uns mit Ab
ſcheu von dieſem Vorgang wenden, wir ſind damit aber gegen ſolche
Leiſtungsſteigerung ein für allemal untauglich. Und dennoch
die Krensen der menſchlichen Leiſtungsfähigkeit ſind ſehr, ſehr weit
geſteckt.

Froge und n rwort
Frage: Jetzt iſt die Zeit der Brezeln. Was bedeutet dieſer Name:
Antwort: Der Name „Brezel“ iſt jedenfalls romaniſchen

Urſprungs, kommt her vom mittellateiniſchen bracellum und bedeutet
ſo viel wie „Aermchen“. Die eigenartige Form des Gebäcks und da
Rezept dazu ſcheint aus den Klöſtern zu ſtammen, in denen es als
Faſtenſpeiſe beliebt und darum auch an Faſttagen das übliche
Almoſen war.

Frage: Was iſt Torf?
Antwort: Torf iſt eine gelbe, meiſt braune oder faſt ſchwarze

brennbare Maſſe, welche den Hauptbeſtandteil der Moore bildet.
Torf entſteht durch Verfilzung und Vermoderung von Pflanzenreſten
in ſtehendem Süßwaſſer. Je nach Lage unterſcheidet man Hoch und
Niederungstorf. Der zu unterſt liegende, ältere Torf iſt zumeiſ
ſehr dunkel gefärbt und gilt als wertvoller Brennſtoff. Die Heizkraft
mittelguten Torfes kommt jener trockenen Buchenholzes gleich. Der
Torf zur Gasgewinnung heranzugziehen, war bisher nicht durchführ
bar, weil die Geſtehungskoſten mit den verhältnismäßig niedrigeren
Steinkohlenpreiſen nicht in Einklang gebracht werden konnten. Jn
der Umgebung von Leningrad ſind ſehr ausgebreitete Torflager vor
handen.

Frage:
gegangen)

Antwort: Der Urſprung des Wortes flötengehen läßt ſich nicht
mit Beſtimmtheit feſtſtellen. Es iſt wahrſcheinlich eine Umwandlung

Woher ſtammt der Ausdruck „flötengehen“ verloren

des jüdiſch- deutſchen Ausdruckes pleite gehen, d. h. flüchtig werden.m vermag. Einige Beiſpiele: Beim Skilauf führte ein

n Mittwoch früh verstarb nach kurzem, schwerem
mein geliebter Mann, unser herzensguter Vater,

Sohn, Bruder, Schwager und treuer Freund

ritz Würt2z
jäftsführer der „Halleschen Zeitung“

r von 42 Jahren.

Dies zeigt sohmerzerfüllt an

Emmy Würt2 geb. Richter
und Kinder

He, den 7. Februar 1929.

rauerfeier: Sonnabend mittag 12 Uhr in der Kapelle
dfriedhofes.
ranzspenden an die Beerdigungsanstalt „Pietät“
zurkel), Kl. Steinstrabße 4, erbeten.

ſtatt jeder besonderen Anzeige!
Am 5. Februar, früh 1 Uhr, nahm Gott

inniggeliebte Frau, meine liebe Mutter
Schwiegermutter

u danltätsrat kmma Rammelt

geb. Stolle
ich in sein himmlisches Reich.

In stiller Trauer
Sanitätsrat Dr. med. Wimhelm Rammelt,
Dr. med. Gerhard Rammetlt,

Frau Lisa Rammelt geb. Jahnke.
Halle a. S., Reilstraße 114.

bat in aller Stille stattgefunden.
idsbesuchen bitten Wir abzusehen.

daueraussteſiung
modernster

Empfangsgeräte n
Radiohaus Leipziger Turm

Fritz Scherzer
Reichsbahnrat

Helene Scherzer
geb. Reichert

Vermählte

Ludwigehafen
(Rhein)

5. Februar 1929

Massw goldene

Irau
kinge

stempelt, das
Sick. 4--50 M.

Auweller

re
Irauringecke

Schmeer-
siraße 12.

e

Mittagstiſch,
90 Pfennige,

12 bis 7 Uhr, Halle,
Martinſtraße 14, I.

Halle
(da ale)

C

Todesfälle
Friedrich Orth, 70 Jahre, Halle.

Beerdigung Freitag 324 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Friedrich Hennicke, 61 J.,
Halle. Einäſcherung am Freitag
1255 Uhr von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedh. aus. Frau
Bertha Seidel geb. Erpel, 80 J.,
Nietleben. Auguſt Kreußler,
84 Jahre, Spören. Beerdigung
Freitag nachm. 3 Uhr. GlaſerStio Dietze, Schkeuditz. Beerdig.

Freitag 4 Uhr von der Friedhofs-
kapelle aus.

zuckerkranke
Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern

zucker rei werden, ſagt jedem unentgeltlich
Ph. Hergert, Wieshaden, Rückertstr 113.

HaarlrantRette Dein Haar heit. beginn
1Giatze,treis

rm Haarausfall, ſrühsz. Ergauen, Schup
penbildg. fet. Haar uſw. behand. erfolgr
III r Sps la -Haardenandiung
Halle (S.). Bruckdorfer Str. 39. Sprechz. 3-7

Wärmeflaſchen,
Leibwärmer

in Kupfer, Zinn, verzinnt.
Ferdinand euaeseugler,

Garfüßerſtraße 9.

Achtung Haustrauen!

T
T

ruß- u. staubfrei führt aus

Kart Böhme. Halle,
Kleine Brauhausstraße 7

Fernruf 223 08.

daß das

Geſchäften.

Die Vergnügungsstätte
des kultivierten
Kabarettbesuchers.

barlels-

Heuheren

Und jed. eine VUeberraschung!

Anabendlich nach der
Vorste lung:

großes faschingsireiben

bei freiem Eintritt!
Dienstag, d. 12. Febr

Karten zu 2.-- u. 3.-- M.
im Vorverkauf.

Leipaiger Str. 86 Fernruf 28925 Am Ritterhaus

Es liegt auf der Hand

Brauerei rKranke und Reko
ſtillende Mütter ſein muß, wenn man berücſſichtigt,
daß obige Menge beſten Gerſtenmalzes dazu
um einen halben Liter dieſes altberühmten Bieres

Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch die Generalvertretung
Alfred Scheibe, Biergroßhandlung, Halle, Karlſtraße 4,
ruf 263 98, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen

Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarz-
bier mit dem geſetzlich geſchützten Wappen-Etikett.
bequemſten Bezug erteilt gern die Fürſtliche Brauerei, Bad Köſtritz.

Nodechesfdeden

Hofleteranten, Poststraße 9/10

Stadi Theater
Heutoe,

Donnerstag,
20--22, Uhr

Gastspiel
Max Adalbert

Der Dickkopf

Freitag,
20---23 Uhr

a r

5 4 hi ß hehe le barberinaa V. e Walnail
r.

O. Kleinhanns
Beginn 20 Uhr

Ereignis
Oo sie er
drasn anischen

khövue

in 54 Bi dern
von

Prof. Doorlay.
Ein exotischoer
Kausch von
Leidensehaft,

Liebo and
schöhen Vrauen
Gewöhnl. Proise

ab 60 Pg.

im Cats
Freitag, 8. Febr.

ßroßes

Wnzerſes!.
Freier Eintritt
Große Uever-
raschungen.

fianos
kleinste Raten

büderz0lders

Leipziger Str. 309.

Köſtritzer. Schwarzbier aus der Fürſtlichen
ein ſtärkendes Getränk für Geſunde,

nvaleſzenten, für Wöchnerinnen und

ehört,

herzuſtellen.

ern-

Auskunft über

Der Valerländ. Frauenverein Halle (8)
hält seinen monatlichen

Frauenkramgz
am Montag, d. 11. Febr. auf der Bergloge, Paradeplatz, ab.

Prau Dina Mahlendorktt: Geeaog
Frau Studienrat Noll: Ohbaraktertänze.

Begleitung Herr Kapell meister A. Laderer-Lüttig.
Beginn der Kaffeestunde pünktlich 4 Uhr. Zahlreiches
brscheinen unserer Aitgheder und Gästo orveten.

Pintritt 60 Pf.

Bindfaden,
Hanfseile- Drahtseile,

Wäsckeleinen,
Seiler waren aller Art

empfieklt

Aug. Laue,
Ha ſe (Saalo),

keipziger Straße 47.

Helene HertwigSalon tor Schönbei sptlepo

Jede Art moderner Gousichts-
sowie Körperpfleve für DamenKoemeueche Artika l der Firma

Elise Bock G. m. b. H., Berin.

Halle a. S., Schmeerstr. 20, I.

Wratzke Fteiger,

Juwelen Gold Silber



„Ja,
Stunden eingeliefert worden, ſie hat jedoch bis jetzt noch kein Wort
geſprochen.“ „Drei Stunden nicht geſprochen
nicht meine Frau,“ meinte er und ging ſeiner Wege.

Die Wörter Abſtieg, Lausbub,
rand, Blutung, nein, Geſeich, gruenen, dein, Eckſofa ſind buchſtaben
weiſe und ſtets von oben nach unten ſo in die Figur einzutragen,
daß der letzte Buchſtabe des einen Wortes zugleich den Anfangs-
hbuchſtaben des nächſten Wortes
mittleren Kreuzungspunkte ergibt ein Feſt.

Ccuchende el
Die vermißte Gattin.

eine Frau,

Mißverſtändnis.

Ein kleiner Mann tritt in ein Kranken-
haus: „Entſchuldigen Sie, iſt meine Frau hier eingeliefert worden
Jch wollte mich mit ihr treffen, da ſie jedoch nicht kam und ich von
einem Unfall hörte, nahm ich an, ſie könnte verunglückt ſein.“

wie Sie ſie beſchreiben,

Junger Mann:
heiraten.“ Vater: „Haben Sie aber meine Frau ſchon geſprochen

Junger Mann: „Ja, aber ich ziehe trotzdem Jhre Tochter vor.“

zu

Drohne, Choral, Naerrin, Hut-

bildet. Die ſenkrechte Reihe der

Von
ſtreichen und durch andere

Hauptwörter entſtehen.
gegebener Reihenfolge geleſen ein Sprichwort.

Ems, Elba, Gral, Samt, Kanglei, Holz, Tat, Rad, Mur, Pfad,
Stade, Grab, Haſt, Wald, Maß, Roſt, Regel, Tal, Bad, Furche. L

Zum Nach denen
GitterRätſel. Endbuchſtabenrätſel.

folgenden Wörtern ſind
ſo zu

Die neuen Endbuchſtaben

die

Skataufgabe.
Vorhand hat folgende Karten:
Kreuz 9, 7; Pik 7; Herz 9; Karo As, König, Dame, 9, 8, 7. Er

ſpielt Null-ouvert aus der Hand und gewinnt, trotzdem alle übrigen
Herzen in einer Hand dagegen ſitzen.
Wie ſind die reſtlichen Karten verteilt?

Jm Skat I

Kuflöſung

Kreuzworträtſel.

2222233

E

S e kh

Beſuchskartenrätſel.

„Strammer Hund.“

Die neue SchalIIpIcuſe
Elektrola.

„Tanz der Gnomen“ (Liſzt) und „Etude Tableau in
A-Moll“ (Rachmaninoff), Sergei Rachmaninoff am Klavier.

Zwei Bravourſtücke, geſpielt von dem kürzlich bei ſeinem erſten

erſetzen,

e n
e eh]

Endbuchſtaben
daß andere

ergeben in an

iegen 2 Könige.

er

er

Dos neue Buch
i Verdeutſchungsbuch. Ein Handweiſer zur
für Amt, Schule, Haus, Leben. Von Eduard Engel.
geſehene und ſtark vermehrte Auflage. Leipzig 1929, Hef
Verlag. 350 Seiten. Jn Steifdeckel 4 Rm., in Lein n
5 Rm. Das vortreffliche, beſtens bekannte Handbuch
den Titel „Entwelſchung“ führte, iſt ſoeben in einer neue
umgearbeiteten Auflage erſchienen. Nicht weniger als e
u äs meiſt Verdeutſchungen, ſind zu verzeichnen; in vi
ſind die deutſchen Wendungen mehr als verdoppelt worde
zu den zahlreichen Verdeutſchungen der Gruppe „Jntere
eſſant, intereſſieren“ ſind rund hundert neue Deuiſchu
gekommen. Auch der Sprachgebrauch der Nachkriegszeit
berückſichtigt. Engel gibt nicht bloß ein paar Ueberſetzung
der Hand liegende Verdeutſchungen, ſondern überſchüt,
nutzer des Buches mit einer Fülle kerniger, farbiger, treſſ
drücke. Wem alſo die Reinigung der deutſchen Sprache
liegt, der kann in Zukunft auf die unſchönen, oft wie hötn
wirkenden Fremdwörter getreſt verzichten. Engels Ver
buch“ wird ihn bei der Wahl eines ſchlagenden deutſchen
ſtets aufs beſte beraten. Das Werk, das der Verlag ſehgeſtattet hat, iſt e etwas wie das Vermächtnis des grei
meiſters an das deutſche Volk. en

Goethe und das halleſche Theater. Von
Dr. Edgar Groß Halle (Saale), GebauerSchwetſchkeſ
und Verlag A.G. Als 4. Heft der Sammlung kleiner
zur Kunſt- und Kulturgeſchichte Halles (herausgegeben
Gerſtenberg) iſt dieſes Werkchen über die Beziehungen Co
halleſchen ater erſchienen. Der Weg der Weimarer
ſpieler, die unter der Leitung Goethes ſtanden, führt über
nach Halle. Dr. Groß ein ſehr anſchauliches, lebend
von den Gaſtſpielen der Weimarer in Lauchſtädt (die in der
Schauſpielergeſellſchaft des Joſeph Bellomo ſchon einen erſ
Vorgänger gehaht hatten) und es dabei beſonders auf de
Enthuſiasmus der halleſchen Bevölkerung und der halleſe
dentenſchaft ein. die allein es ermöglichten, daß die da
Spiele einen ſolchen Aufſchwung nehmen konnten, der ſie n
gemacht hat. Die Lauchſtädter Theater-Kultur-Epoche der
Zeit hatte ſo ungefähr ſchreibt der Verfaſſer in
Hauptſtütze und übte nach Halle ihre tiefſten Wirky
Goethe ſelbſt weilte mehrmals perſönlich hier und äußert
befriedigt über die wirtſchaftlichen und künſtleriſchen
Weimarer Truppe. Leider erfüllten ſich die Hoffnungen
auf die Friedenszeit nach 1815 geſetzt hatte, in bezug auf
ſche Theater nicht. Der finanzielle Ertrag wurde immer
und aus dieſem Grunde gab man in Weimar ſchließlich
ſpiele in Halle auf.

Märchen unter Palmen. Von Albert H.
Reclams UniverſalBibliothek Nr. 60682. Geheftet 40 Pf,
80 Pf. Dieſe beiden wundervollen, farbenprunkenden
Schöpfungen eines der echteſten Dichter dieſer Zeit, haben da
zum Schauplatz. Sie fügen ſich denkbar vollkommen den
ein, in die Rauſch ſie ſpannt: Das erſte, die bezaubernde
der Freundſchaft zwiſchen dem Prinzen Juſſuf und dem qu
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hen M

al täglich er
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genſtalten un

e lang
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des Reichst
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Geſchäfte
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ernommen.

vayeriſ
Schätzel

Godvarſch ohne Kopf

J Kabeljaufilet o.

Jede Hausfrau ſollte
Freitag, Sonnabend

oder Sonntag

auf denFiſchweil delikat, wohlſchmeckend,

iſt hier vor etwa drei Auftreten in Deutſchland ſtürmiſch gefeierten Pianiſten ullah, legt der Dichter einem arabiſchen Märchener zähle die Parte
Rachmaninoff. Man iſt frappiert über ſolch eminentes techniſches Mund, den er während einer Oaſenraſt trifft. Das zu aus möglich

i Können. während einer mondänen Abendgeſellſchaft erzählt; es eDann iſt es auch Grammophon. im Palermo der Normannenzeit, in das der vertrieben Schätel de
„Malaguena“ (Albeniz) und „Die Spieluhr“ (Liadow), busantiniſchen Kaiſerthrones gelangt, und das er ſich durch n vird.

Lily Dymont am Steinway-Flügel. g techniſches Anmut unterwirft. gierung
Lily Dymont verbindet in ihrem Spiel großes techniſche el„Jch möchte Jhre Tochter gznnen und tiefe Beſeelung. Reigend iſt die Spieluhr charakteri Albert Neubert, Buchhand n er

fiert, während in dem ſpaniſchen Stück ſtarke Jnnerlichkeit mit- de Oppoſ
ſchwingt. Halle a. S., Preoußenrinqg 7. n die Regierren n ſehr bald23 g ſtimmen z7 Möhbel- Unren bauen AMlo lure r Regierung

S t d Gelegenheitskäufe m ringmasebin, reisezimmer- ne da reren9 O SsOn erzu9 Spe einrichtungen Ter bassen Wie Ihre erung im Re
Herrenzimmer- h Gr. Steinstr. 27/28. Tel.nach ein iehtungen e rwamavehin Av morygen, Freita hm zchlafzimmer Unrmacher reparieren nur de lärunberh of l h Legerger er soener SGhraut o 8parmann Das größte u. ergretfendste Fiimwerk de ret

e re v Schmeerstr. 4 neten Walhalla Lilliam Gish. wo8 W r n rührt. feiert ibren gam 10. Februar. n e e h h e a e nPlüzehgarai uren, Darstel erin auf der Leinewand. Sie dureh Reichstagskor:Karten erhalten Sie im d ohreid tische Mädehen- und Frauense hieksal unserer Gen eichstagstor
nahrhaft und bekömmlich,

dabei ſehr billig!

Große Ulrichſtraße 58
Vernburger Straße am Reileck
Steinweg am Ranntſchen Platz

Weißenfels, JAdenſtraße 1

Reisebüro ger Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62. Fernruf 237 66.

verkauft sehr billig

Friedrich
Peſleke

Geiststr. 24/265.

8/35 S Dinos
Limouſine abnehmbar,
preiswert zu verkaufen. Erleichterte

Zahlungsbedingungen.

Havermann G Go.
Berlinerſtr. 10/11 Fernruf 2 788

durohlebt es mit all der Innigkeit und Zarthei
Wesena, mit dem eigenartigen Liebreiz, der
wunderbare Känstler n den Sieg re nrt Hensehbl

längeren Ar

äußerſt ge Reichspoſtrüber Völkernaß und Klassenkampf davontrag rden ſoll. St
Austritt deDer Herz er RUittimmigkeiter

t erfolgt fürIVCCCCCCCDDDCWWBDWDMCCWVcodDumzDodouuoomoooc. e

Ein Frauen- und Mädeohenschicksa aus unse j mit der Un

Gr. Ulr chstr. 51

Ab morgen, Freitag, nachm. 4 Uhr:
Ein Fest des Kurnewolg!
Ueberschäumendge Lebenslust in

bildhafter Wirklichkeit!

Harry Liedtke
der grobe Matador in dem Filmwerk
sprühendster Lebensfreude. volln Leidenschaft u. Frauenlachens

Arünelleringe

Pf.

Kabeljau ohne Kopf 13 z
Schellich ohne Kopf

aut u Grät. 65

Auſternſiſchkoteletten Pfd. 00

Flußlaché, Karpfen u. Schleie,

Räncherwaren!

ff. geräuch. celachs Pfd. 70
130 v.

Rollmops und Bismarck 95.

en er
88.

mittel,
4—-5 auf Pfd. Pfd.

fd. 88
Karbonade fd. 50Seelachsfilet o. du Grät 05
Schellſiſchfilet o Haut u. Grät. 2 O
Goldbarſchſilet o H u Grät 75 P

Flußzauder Pfd. 120 Pf.
Ferner:

ezungen.

Rieſenanswahl in

Fleckheringe Pfd. G Pf.Makrelenbücklinge Pfd. 35 3

e

Aus eigener Fabrik:
1 Waggon Marinaden

Saure Sardinen, Doje,
2 Pfd. ſchwer

1 WVagg. Hering in Gelee
Marke Eechund nur 95.
vie ca. 9 Pfd.
ſower aurGroßer Verſand nach auswärts.

AGeü“Ogtktſssm ne

Der faschinaserim

Ein von reude und cust durchpuister
Lustspiol-Grobfilm, aus der Laune des
Ffaschings herausgeboren, voll echter

Fastnachts t mmung, in 8 Akten.
In den weiteren Rollen:

Hans Jankermann, Kurt Vespeimann,
Marianne Winkelstern,

Valeria Bianka, Hermann Picha.

auf der Bübne:
Mi voilständig oeuem Attraktions-Repertorre-
Eine Truppe von Weitrut, Rasse und Klasse

Mdme Walkers- London
Original Acedemy- Girls.

Die beste Truppe ibrer An und gleiche
Ensembie, das iw Mai 1928 von den Haſleneern

triumphartig grfeiert wurde.
Das Beste, was es Fihbt!
Das Schönste. was es gibt

Eine Antwort auf oie unzöhligen münd-
lichen und toletonischen Anfragen!
Eine Mitteilung an die Tausende, die
ſeinerzeit wegen Ueber Oilung vergeb-

lich Einiaß begehrten!
Wir bringen ab morgen fFreitag,

nachmittags 4 Uhr
don Film, der die ganze Welt tasziniert!

rerenNach Moriven d. wunderbarenlLiedes:
„Wolga Wolga“ in 12 Akten.
Hans A. Schlettow als

Stenkd Racin.
Stenka Rasins Gestalt soll oun aufersteben
in Fleisch und Blut, die anerhört packende
Stimmung des Wolpaliedes wird auf der

Lrinwand bildhafie Gestalt finden.
Wer tragisch lebte muß iragisch enden

Höchste dar stellerische Kunst paart
sich mit der Göße des Werkes

unter der Regie V Turjaneky.
Hierzu der ausgezeichnete bunte Tol!

und die C. T. -Wochensch. u.
Beachten und berdekrichtigen Sie

bitte die Anfangezeiten:
4.00 6.10 S. 56 Uhr
Soontags ab 3 Uhr.

Co

h. Vaillant-Rem

Regio: Fred Niblo, der Meister eines „beo
Den Frauen u. MUttorn der ganzen Welt

In Berlins gröstem Theater „Capitol“
aus verkauft.

Eo jet eip Film, ein aufriehtiger
Film. den jeder sehen mub,

ſelten ging durehb ein Uiehtspielhaus eine
Erschüttorun Selten wohl hat ein Film
Seelen und OGe wissen der Menschheit

gerüttelt wie dieses

Hierza das lustige und akKtuelle Beipros
sowie die letzte Opelwoche,

Anfang: Wochen 4.30, 6.30 und 8.80g ab 3.00 Uhr.

Grund für
er Bayeriſcher

in der Regie
der Bayeriſch

zeigt, an dieſe
ache, daß nach

ültige Re

(Telereuie letzter tag
Gal-erensenvif

Voranzeige!
Sonntag, den 10. Febr., 11 Uhr vors

hieſige Preſſe

am Mittwoeläuft in anserem Theater der neueste R

Jece Dame
welche Wert auf gute halt-
bare Strümpfe legt, kauft

nur

Marke Io
Als beste Marke weltbekannt!

Allein verkauf für Halle
und Umgegend bei

H. Sckinee Naefif.
Gr. Steinetrabe 84,

en Regierung
Frage bereit

(2600 m

Im Sonnen and Brasl könne die S
Der Uernollo- Herr Pr. Rocb, epriht M eerhergeſt
unter gätiger Mitwirkung des vollen Ore atsgebi

Der Vilm zeigt gebie tda Leben und Troit it Jtaliens üb
unserer Deutschen zum erstenmal klar und a beanſ ruchteſich. auf Grund jahrelanger Beo achtut pruchte

erkannt werde.

inen einmalige

wert für die v
in der Bank v

Verhandlung
in und durch S
nungéhofes, im

Staatsſekretä
andlungen nicht

Oberförſterei pöls

den Förſtereten Blankenheim, Siebigerode.
berg, Wippra, Wettelrode, Lengefſeld und

I. Rotvbuchen: etalen 22 As A4 As As 2 ruar veröffen
tw: 10 35 60 Es a a m Papſt eine

Kuyſcheite: t s lang, geſpet zum erſtenmal
Nu ie: i1 Kioaſſe e o lang, rund twidern. J
Weidduchen 19 km Kaſſe N. 3 land begeben, u
Khorn: i3 kw Klaſſe J2 vorzuEſche: 65 kw 2 R. zunehmen.
Linde 2 kw Klaſſe e
len bei Behelung b Viel13. e d Orerſorſterei doldſeh

Joih i die Wege gerüch n ſicherer
aateſekretär

fWaubigten Bot
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